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Protest der deutschen Heeresleitung gegen revolutionäre Propaganda an der deutschen Front . - Selbständigkeit der Ukraine-Delegation.

Fortführung äsr VsrhoMuugsv
w Lrslt - kitowZk.

Brest . Litowsk, S.
'

Jan . WTB . In
der heute vormittag abgehalteue « Sitzung er¬
klärte die russische Delegation sich be-
reit , die FriedensverhauLlnngeu in
Brest - Litowsk sortzusetzen. Kerner
stellte sie fest, daß die vom Wolssschen
Bureau veröffentlichte Darstellung

, über den Verlaus der Sitznng am 2S. Dezember
dem tatsächliche » Hergang ent¬
spricht . Die von der russischen Tele-
grapheuagentur verbreitete Nachricht über
den Verlaus dieser Sitzung wurde rnffischerseits
als unrichtig bezeichnet.

Die erste Vollsitzung nach der Zehntagcfrist in
Arest-Litowsk hat nach Ueberwindung von allerhand Schwie-
fstgleilen am 9 . Januar getagt . Aus den Meldungen ist be¬
kannt , daß die Verhandlungen verhältnismäßig kurz waren
and in der Hauptsache aus einer Rede Kühlmanns,
hie wir weiter unten im Wortlaut folgen lassen, bestanden.
Das wichtigste Ergebnis der Vollsitzung vom 9. Januar ist,
daß der Vterbund Brest -Lttowfk als Berhanülungsort nicht
ausgeben wird . Die Russe « haben darauf nicht sofort eine
Antwort gefunden.

Wenn in Brest -Litowsk weiter verhandelt wird , so kann
nur noch der Abschluß eines Sonderfriedens in Betracht
kommen . Die Taktik der Bolschcwtki ist übrigens der beste
Beweis dafür , baß wir den Frieden im Osten nur
so schließen dürfen,wie er den dauernden Be¬
dürfnisse « des Deutsche « Reiches entspricht.

«-

Mklmamrs keäe
hatte sorgenden Wortlaut:

Brest Litowsk, 10. Jan . WTB . Heute vormittag um
11 Uhr fand eine Vollsitzung statt , an der sämtliche Dekog l-
tionen und die ukrainischen Vertreter tetln -ahnven . Der Grvtz-
tvesir Lalaai Pascha oröffnete die Sitzung und übergab den
Vorsitz an den Staatssekretär v . Kühlmann.

Staatssekretär v. Kühlmann nahm daraus das Wort zu
folgenden Ausführungen:

„Dis für die bisherigen , Sitzungen maßgebenden For-
Malven werden , wie ich annehme , urit allgemeiner Anst 'mr-
Mung auch Wetter als maßgebend betrachtet werden . Da in
der Zusammensetzung - einzelner Delegationen Veränderungen
borgekoinmen sind, erscheint es nicht überflüssig , >wm Beginn
Unserer Arbeiten einen kurzen Rückblick ans die Vorgeschichte
von dem bvsherig -n Gang - der Verhandlungen zu Wersen. Die
gegenwärtige russische Negierung hat am 28 . November 1917
durch einen „ an alle " gerichteten Funksprnch unter Mttteilrmg
gewisser Beschlüsse ihre Bereitwilligkeit erklärt , mit den Krieg-
führenden in Friedcrrsverhandlnngen «inzutrcten , Darauf
hat der deutsche Reichskanzler Herr Dr . Gras v . Hertl i n g
in seiner programoralischen Antrittsrede vor der Vollversamm¬
lung des Deutschen Reichstages am 29. November 1917
rrttLrit:

„Die russische Regisnmg hat gestern von Zarskofe Selo
Mts ein von dem Volkskommissar für auswärtige AngM --
gencheitcn,, Herrn Trotzky , und dem Vorsitzenden des Rates
der Bolksko-nmMüre , Herrn Lenin , unterzeichnetes Funken-
»elegramm an die Regierungen der kriegführenden Länder
gerrchrt , worin sie vorschlägt , zn einem nahen Dermin in
Vechandlungem über einen Wafsenfttllstand und einen all¬
gemeinen Fri ^ en einzntreteir . Ich ' stehe nicht an , zu er-
klaren , daß in den bisher belannt gewordenen Vorschlägen
der russischen Regierung diskutable Grundlagen für die
Ausnahme von Verhandlungen erblickt werden können und
daß ich bereit bin , in solche eMzuiveien , sobald die russische
Negierung hierzu bevollmächtigte Vertreter entsendet . Ich
hoffe und wünsche , daß diese Bestrebungen bald feste Ge¬
stalt annehmen und uns den Friede « bringen werden .

"

Dis leitenden Staatsmänner der anderen Verbündeten
Dbsn dem Sinne nach gleiche Erklärungen ab . Am 3 . De-
stmber 1917 begannen die Verhandlungen über den Waf¬
fenstillstand, die am 15. Dezember durch Unterzeichnung des
Kafstnftillstandsverirages erfolgreich zu Ende geführt wur-
» n. Gemäß der Bestwmmng dieses Vertrages im Art . 9:
»Die vertragschließenden Partei «» werden im omnitteh
barem Anschluß an die Unterzetchrwng dieses Wafsemstill-
mm- sverkragLs in Friedensverhandlungen eintreten "

, ent¬
sandten di« vier vechüNdeten Machte bcvollmächtrgte Wer¬
ket « nach LrestpLVowfl , dts mit L- n Vertretern der ruf-

fischen Regierung am 22 . Dezember 1917 die Frisdensver-
handlungen begannen . Diese zerfielen in zwei gesonderte
Teile , in eine Erörterung über die Möglichkeit eines allge¬
meinen Friedens und in eine Besprechung derjenigen
Punkte , die unter allen Umständen zwischen den Mächten
des Vierbimdes und der russischen Regierung zur Erörte¬
rung gestellt werden mußten . Wie von der russischen Dele¬
gation in der Sitzung vom 25 . Dezember 1917 vorgeschlagen
Worden ist, trat eine zehntägige Unterbrechung der Ver¬
handlungen ein , damit nach der russischen Erklärung die
Völker , deren Regierungen den geführten Verhandlungen
über einen allgemeinen Frieden sich noch nicht angeschlossen
hätten , die Möglichkeit hätten , genügend mit den jetzt aus¬
gestellten Prinzipien eines solchen Friedens sich bekannt zu
machen ; nach Verlauf der besagten Frist mußten die Ver¬
handlungen erneuert werden , abgesehen davon , ob und wie
viele kriegführende Staaten sich den Verhandlungen an¬
schließen. Die Frist ist am 4. Januar 1918
Mitternacht ab gelaufen.

Die Verbündeten Regierungen haben darauf nachstehen¬
den gemeinsamen Beschluß durch Funkspruch verbreitet,
nachdem ihnen bekannt geworden war , daß von den Regie¬
rungen irgend welche zweckdienlichen Mitteilungen nicht
emgegangen waren:

„In ihrer Antwort auf die Vorschläge der rus¬
sischen Delegation harten vre Delegationen oes rrsper-
dun des am 25 . Dezember 1917 in Brest -Litowsk ge¬
wisse Leitsätze für den Abschluß eines sofortigen allge¬
meinen Friedens ausgestellt . Zur Vermeidung einer
'einseitigen Festlegung hatten sie die Gültigkeit dieser
Leitsätze ausdrücklich davon anhängig gemacht , daß
sich sämtliche am Kriege beteiligten Mächte inner¬
halb einer angemessenen Frist a usnahmslos und
ohne jeden Rückhalt zur genauesten Beobachtung der
alle Völker in gleicher Weise bindenden Bedingungen
verpflichten müßten .

"
Mit Zustimmung der vier Verbündeten Delegationen

war darauf von der russischen Delegation eine zehn¬
tägige Frist festgestellt worden , innerhalb welcher die
anderen Kriegführenden sich mit den in Brest - Litowsk
aufgestellten Grundsätzen eines sofortigen allgemeinen
Friedens bekanntmachen und über den Anschluß an die
Friedeusberhandlun .,en ews -ch iden sollten Tie Delega¬
tionen der Verbündeten Mächte stellen fest, daß die zehn¬
tägige Frist mit dem 4. Januar 1918 abgelaufen und
von keiner Seite der anderen Kriegführenden eine Er¬
klärung über den Beitritt zu den Friedensverhandlungen
bei ihnen eingegangen ist.

Wi ? sich aus dem Inhalt der Mitteilung der ver¬
bündeten Negierungen vom 26 . Dezember 1917 ergibt,
war die wesentliche Vorbedingung , die darin gestellt
wurde , die einstimmige Annahme der alle Völker in
gleicher Weise bindenden Bedingungen durch alle feind¬
lichen Mächte . Der Nichteintritt dieser Be¬
dingungen hat die aus dem Inhalte dieser Erklä¬
rung und der verstrichenen Frist sich ergebenden Folgen.
Das

Dokument ist hinfällig geworden.
Dis nächste Aufgabe unserer Versammlung war zunächst,
die Verhandlungen an dem Punkte wieder aufzunshmen,
an dem sie vor dem Eintritt der Weihnachtstage sich be¬
fanden . Die russische Delegation hat aber durch ein von
Herrn Joffe gezeichnetes Telegramm an General
Hofsmann diesem mitgeteilt:

„Die Regierung der russischen Republik HM es für
notwendig , die wetteren Verhandlungen über den Frieden
auf neutralem Boden zu führen nnd schlägt ihrerseits vor,
die Verhandlungen nach Stockholm zu verlegen . "

Auch in einem weiteren Telegramm wurde der Wunsch
der Verlegung des Verhandlungsortes in das neutrale Aus¬
land zu sükermen g,egi !b«n . Ich will auf die auL idem bislheri-
genDorleMngen an anderer Stelle den Herren DeLsgWrÄen
bekannten Gründe , die es unmöglich machen , die VerllMrd-
lungen an einem anderen Orte als Brest -Litowsk zu führen,
hier nicht näher einKchen möchte aber , jetzt schon Ms sefik
stehenden und unabänderlichen Beschluß der vier Verbündeted
Mächte attSsprechen , daß ste nicht in der Lage sind , die jetzt
hier angefangenen Verhandlungen über einen Prälimi¬
narfrieden an einem ander « , Orte weiterzusühren Wie
schon früher in unverbindlicher Weife dsrgelegt , wären sie
tu Courtoisie gern l>ereil , die

formelle tzchluüve ' lnmmlung und Unterzeichnung
der Präliminarien an einem „rtt der russisches
Delegation zu vereinbarende « Orte vorzunebmcn

Mit über die Wahl dieses Drtes in eine Debatte emzutrelen.

Es kann nicht unerwähnt bleiben , daß durch die Führun-
dwier Verhandlungen die Atmosphäre , in der ste sich voll¬
ziehen , von der allergrößten Wichtigkeit ist und daß seit
dcin Abschluß des GedarckenauStansch-c-s vor der zaitiwoiri-ASN
Unterbrechung Vor Verhandlungen sich manches zugetragen
hat , was geeignet erscheint,
Zweifel an der aufrichtigen Absicht der russischen Regierung
zu erwecken, mit den Mächten des V Verbundes zum Abschluß
eines raschen Friedens zu gelangen . Ich möchte in Weser
Hinsicht verweisen auf den Ton gewisser halbamtlicher Kund¬
gebungen der russischen Regierung gegen die Regierungen der
Vierbnudsrnächte , insbesondere aber auf eine Kundgebungder Petersbnrgor Telegraphen -Agentur . die im Auslände als
HMbamÄvches russisches Organ angesehen wird . In dieser
Kundgebung — ich will , um meine Rede nicht allzu sehr zu
verlängern , für den Augenblick auf die wörtliche Wiedergabe
verzichten , behalte mir aber , wenn es nötig fern sollte, ihre
Wiedergabe für den weiteren Verlaus der DrSkussion vor —
ist eine angeblich in der Sitzung vom 28 . Dezember 1917
durch den Vorsitzenden der russischen Delegation , Herrn Joffe,
gegebene Antwort ausführlich wiedergogLbeu , dis , wie ein
Einblick ,n die Men lehrt , lediglich aus der Phantasie des
Erfinders entsprungen ist. Diese in allen Teilen erfundene
Mitteilung hat erheblich dazu beigetragen . das Urteil über
den bisherigen Verlauf der Verhandlungen zu verwirren und
deren Ergebnisse zu gefährden.

Wenn ich trotzdem die Hoffnung nicht völlig
aufgeben möchte, daß die Verhandlungen zu einem er¬
sprießlichen Ergebnis führen können , so gründet sich diese
Hoffnung in erster Linie auf den uns bekannten und durch
die russische Delegation in beredter Weise zum Ausdruck ge¬
brachten Wunsch des russischen Volkes nach einem
dauernden und gesicherten Frieden und auf 'die Erfahrun¬
gen , die wir in den Verhandlungen mit der Arbeitsmethode
der russischen Abordnung gemacht haben .

' Soweit sich aus
den vor der Arbeitspause geführten Verhandlungen «in Ur¬
teil bilden läßt , halte ich die Schwierigkeiten materieller Na¬
tur nicht für groß genug , um ein Scheitern,, .des Friedens-
Werkes und ' damit voraussichtlich die Wiederaufnahme
des Krieges im Osten mit seinen unabsehbaren Folgen
für gerechtfertigt zu halten .

"
Hierauf führte der österreichisch-ungarische Minister deS

Aeußern,
Lrsk LLernin

aus:
„Ich habe den Bemerkungen meines deutschen Kollege»

noch folgendes hinzuzufügen : Die Gründe , deretwegen wir
eine Verlegung der Verhandlungen im jetzigen Augenblicke
in ein neutrales Land kategorisch verweigern , sind
bopvelter Natur . Erstens technischer Art : Sie , wie wir , stil¬
voll hieraus mit direkten Drähten mit unseren resp . Ihren
Regierungen verbunden , und täglich findet ein Meinungs¬
austausch von Ihnen mit Petersburg und Kiew, von
uns mit unseren Zentralen statt . Wir alle können diesen
Apparat nicht missen, sollen die Verhandlungen nicht un¬
endlich erschwert und verzögert werden . Noch wichtiger
aber als dieser Grund ist das zweite Motiv : Sie, , meine
Herren , haben seinerzeit an uns die Einladung für all¬
gemeine Friedensverhandlungen ergehen lassen ; wir habe»
dieselben angenommen , und wir haben uns auf eine Basis
für den allgemeinen Frieden geeinigt . Auf dieser Basis
haben Sie Ihren Verbündeten ein zehntägiges Ultimatum
gestellt . Ihre Verbündeten haben Ihnen nicht geantwortet,und heute handelt es sich nicht mehr um Verhandlungen
zwecks eines allgemeinen Friedens , sondern eines

Separatfriedens zwischen Rußland nnd dem
Vierbunde.

Die Verlegung der Verhandlungen auf neutrales Gebiet
würde der Entente die von ihr ersehnte Gelegenheit geben,
störend einzugreifen . Die Negierungen Englands
und Frankreichs würden vor und hinter de»
Kulissen alles versuchen, um das Zustande,
kommen dieses SepavaEfrieberrs zu Verbindern , Wir Weizern
uns , den westlichen Mächten diese Gelegenheit zu liefern,
'aber wir wären bMii , an einem noch zu bestimmenden Ortdi« sornrale Schlu ßverhcmdl -ung nnö die Uncherzeichmr -wg des
Friedensvertrages vorzunehmen . Was den meritorische«lrat 'sächlichenl Teil d«r Verhandlungen anbekangt , in weöchvmeine Uebvrsin -stimmmrg zwischen Ihnen und uns noch nicht er.Mt ist, so haben wir uns in der letzten Plenarsitzung bin¬dend darauf geeinfiAt, diese Fragen edvsr rui Kv «, -« bildender,Kommission zu übergeben , weLche sofort ihre Asbesten

Hierzu eine Beilage.



pl Seschme» hätte. Me vier AMovtsn sind völlig «kwlg Sar-
Wer , die BetthaMrmgm auf brr von dem Herrn Staats¬
sekretär und mir entwickelt», mit den russischen Herrenbereits

bindend abgemachten Basis zu Ende
-u fiihreu Wenn die Herren der russischen Dslsgatw» von
den Deichs» Intentionen bes-oelt sind , fo worden wir zu einem
alle befriedigenden Ergebnis getangen; wenn nicht, dann wer¬
den die DingeAren notwendigenLaus nehmen , aber die Ver¬
antwortung für die Fortsetzung dos Krieges fäll» dann auS-
jlchltehlich aus die Herren der russischen Delegation.

*
Großwesir Laiaat Pascha und Justiz-

Minister Popow schließen sich namens der türkischen
and der bulgarischen Delegation diesen Ausführungen an.
Darauf gab

general yoNmaaa
folgende Erkläruua ab:

Es liegt mix - irr eine Anzahl Funksprüche
und Aufrufe vor, unterzeichnet von den Vertre¬
tern der russischen Regierung und der russischen ober¬
sten Heeresleitung, die teils Beschimpfungen der
deutschen Heereseinrichtungenund der deutschen ober¬
sten Heeresleitung, teils Aufforderungen revolu¬
tionären EharakterS an unsere Truppen enthalten.
Diese FmcksprÜche und Aufrufe verstoßen zweifellos
gegen den Geist des zwischen den beiden Armeen ge-
schloflcnen Waffenstillstandes. Im Namen der
deutschen obersten Heeresleitung lege
ßch gegen Form und Inhalt dieser Funk-
sprüche und Ausrufe aus vaS entschiedenste
Protest Än.

Feldmarschall Exzelleng von EstseserkeS, Oberst
Gantschow und General der Kavallerie Irr et
Pascha schloffen sich diesem Protest km Namen des k. u. k.
Oberkommandos , der bulagrijschen obersten Heeresleitung
und der ottomantschen Armee cm.

Auf Vorschlag des Volkskommissars für auswärtig«
« ngelegeichetton , Trotzkh, wurde nunmehr dt« Sitzung
unterbrochen.

Ein anderer Bericht besagt:
Di« Atzung wurde aus 4 Uhr nochmMagsvertagt, dann

iber noch nicht wieder ausgenommen, weil die Russen um
«ln» Verlängerung der Pause batm , da ste mtt ihren Be¬
sprechungen noch nicht fertig geworden warm . Do
viel aus Brest -Litowsk bisher besannt geworden ist, sollte die
Sitzung gestern vormittag wieder ausgenommenwerden.»

vis geistige Vollllbuog.
Line LrklSrung ckap Uftrsine.

Brest- Mo wff, 10. Jam, ALB . Die gestern unterbro¬
chen, Plenarsitzung wurde heute vormittag unter dom Vor¬
sitz des Staatssekretärs von Kühlmann fortgesetzt.

Als erster Redner führte der
Mtt'alnilede Stckslssekt'etSi'

fltr - anAS und Industrie » Holubotvytsch, auS: Die
Regierung der mratmschen DoffSrepudlff, das General-
setrerariat, dringt hiermit allen kriegführendenund nsutra-
lm Staaten folgendes zur Kenntnis:

Die Schaffung eines förderativen Bun¬
ds- aller kn gegenwärtigen Moment aus dem Territorium
des ehemaligen russischen Kabserreiches entstandenen Re¬
publiken anstrebend» knüpft die ukrainische Volksrepublik
durch dack Generalsekretartat bis zum Zeitpunkte der Bil¬
dung einer gemeinsamen Bundesregierung in Rußland,
sowie der Regelung der Völkerrechtlinien Fragen zwi¬
schen der ukrainischen Volksrepublik einerseits und der

DundesregkerlmgVes Mistigen WaakeMuiGes andererseits
selbständige vüMvooch 'Mhe Beziehungen an . Di- nkrvÄÄsche
^ «ntrat -Rada Hat aiffo, nachdem fts in Wem drWsn Uni .»
Versal die Notwendigkeit eines unverzü , glichen
Friedensschlusses veM -nldet hat, für unum¬
gänglich erachHt , die Schließung eines! Wafse t̂stillftanides zu
erstreben . Zu diesem Zwecke würden BevtrEr des Geulwai-
sekretariats an die Südwestfront sowie an die ruruänische
Frorch die gegvnWLrÄg zu einer einzigen Front unter Lei¬
tung der Regierung der ukrainischen VolksrepuMk vereinigt
sind , geschickt . Jn > der Folge, als der Rait der VolösNorn?
Missave im EinvrrstanLmiS mA di.m Mgien -ngLN dev gsgeu
Nußlarid kriegführenden Staaten die WaissenstillstaiNdAangeu
legenHeit cm allen Fronten Rußlands in die Hand Mrom-
n« n hat, hat das Generalsekretär«^ seine Ventvoter nach
Brest. Mowsk behufs Kontrolle Ed JnHormatron geschickt ..
Gegenwärtig, da der Rat der Volkskommissare, gemäß dem
letzten Punkte der Bedingungen des allgemeinen Waffen¬
stillstandes, die FrtedenSverhanblung mit den Regierungen
Deutschlands, Oesterreich -Ungarns , der Türket und Bulga¬
riens in Brest-Litowsk beginnt, erklärt das Generalsekreta¬
riat im Namen der ukrainischen Volksrepublik folgendes:

Die gesamte Demokratie üeS ukrainischen Staates er¬
strebt die Beendigung des Krieges in der ganzen Welt,
einen Frieden -wischen allen gegenwärtig kriegführende»
Staaten , einen allgemeinen Frieden, an.

Der zwischen allen Mächten zu schließende Friede muß
demokratisch sein , der jedem , auch dem kleinsten Volke , jedem
Staate da- volle, durch nichts beschränkte nationale Gelbst-
besttmmungsrecht sichern soll.

Für die Erleichterung deS wirklichen WillenSauStau-
scheS der Völker müssen entsprechende Initiativen geschaffen
werden.

Es ist demnach jedwede Annexion, d . h. jedwede gewalt¬
same Anglieberung bei der Uebergabe irgendeines Landes-
tetles ohne Einverständnis seiner Bevölkerung unzulässig.

Ebenso unzulässig sind vom Standpunkte der Interessen
der arbeitenden Klassen jedwede Kriegsentschädigungen,
welche Form auch immer ihnen gegeben würde.

Kleine» Völkern und Staaten , die infolge üeS Krieges
beträchtlichen Schaben odxr Verwüstung erlitten haben,
müsse gemäß den Richtlinien, die auf dem Friedenskongreß
ausgearbeitet werben müssen , materielle Hilfe erwiese«werden.

Die ukrainische Dolks -republÄ , die gegenwärtig aus ihremTerritorium vie ukrainische Front besetzt HM. wird nt völ¬
kerrechtlichst« AnMlegenhMai, vertreten durch ihre Regie¬
rung , welcher der Schutz der ukrainischen BoWinitsressan
obliegt, dt« selbstständig auftvitt und gleich dm übrigen
Mächten cm allen FrtedenSberhMchkmivan » Konforenzm und
Kongress«» toiLnchmen kann.

Die Macht dos Rates der NülMonmMkre erstreckt sich
nicht aus ganz Rußland, demnach auch nicht auf die ukraini¬
scheVolksrepublik. GS kann daher vor aus den Ver¬
handlungen Mit den gegen Rußland krtegsühreuidsn Mäch¬ten eventuell vesultiereMu Frieden für die Ukraine nur
dann verpflichten , wenn die Bedingung«» dieses WridsnZ
durch die Regierung der ukrainischen Volksrepublik ange¬nommen und uniierM'chuet wurde.

Im Namen des gesamte » Rußlands kann nur b-iesemlge
Regierung (und zwar auMMsßlich «die BuiweSvegismvnz)
Frieden (Wietzen , die von allen Republiken unp stmcMch
organisierten Gebieten Rußlands anerkannt sein würde.
Wenn aber sin« solche- ReglicNMA in der nächsten Zeit nicht
hier bestellt weiden könnte», so kann dii.sssn Frieden nur die
einzelne Vertretung jener RepuüEsim und Gebiete schließen.
An dem Prinzip eines demokratischen Friedens unorschüt-

lert sesthaltenS , streßr Säs Generalfekretariat gleichzeitig
die möglichst vasche HerNeiführUlNa eines allgemeinen
Friedens an , und legt großes Gewicht allen Ver¬
suchen , die seine Verwirklichung näher bringen können,
bei. Das Generalsekretariat hält es daher nicht für
nötig , seine Vertretung aus der Konferenz in Bresb-Li-
towst zu besetzen , indem es gleichzeitig hofft, daß die
endgültige Lösung der Friedsnsangelegenheit auf dem
internationalen Kongreß erfüllt werde,

dessen Beschickung die Regierung der
ukrainischen Volksrepublik alle Krieg-
führenden aufsvrdert.

Der Präsident des Generalsekretariats:
Winntschenko.

Der Staatssekretär für internationale Angelegenheiten:
Schulgin.

In Erwiderung auf die Ausführungen dos ukranischen
Staatssekretärs erklärte der Vorsitzende

Staatssekretär v. Kühlmann
u . a . : Meine Herren, wir haben von den Ausführungen des
Herrn Vorsitzenden der ukrainischen Delegation und von
dem Inhalt der uns gemachten Mitteilungen mit lebhaf¬
tem Interesse Kenntnis genommen. Ich schlage vor, daß
die ukrainische Note als wichtiges historisches Dokument
den Akten des Kongresses eiuverleibt werde. Die Vertreter
der verbündeten Mächte begrüßen im Sinne ihres
Telegramms vom 26 . Dezember 1917 die in Brest-Litowsk
erschienenen ukrainischen Vertreter. Die Vertreter der Ver¬
bündeten Mächte behalten sich ihre StÄungnahme zu Len
Einzelheiten der Ausführungen der ukrainischen Dele¬
gierten vor.

Anschließend Hieran sprach der Vorsitzende den Wunsch
aus , einige Fragen zu stellen und Unterlagen für di«
Beschlußfassung der Verbündeten Mächte zu schaffen. Bis-
her sei mit Len Vertretern der Petersburger Regierung über
sämtliche das russische Gebiet betreffenden Angelegenheiten
verhandelt worden. Es müsse daher an den Vorsitzenden
der Delegation der Petersburger Regierung die Frage ge.
richtet werden:

Ob er und feine Delegation auch ferner Angelegen-
beiten des gesamten Rußland hier diplomatisch zu vertreten
beabsichtige.

Herr Trotzkh
gab hierauf folgende Erklärung ab:

In Kenntnis dev durch die Ukrainischen Delegation
veröffentlichten Note des Generalsekretariats der ukrai¬
nischen Volksrepublik erklärt die russische Delegation
ihrerseits, baß sie in vollem Einvernehmen mit der
grundsätzlichen Anerkennung des Selbstbestimmungs¬
rechtes jeder Nation btS zur vollen LoStrennung kein
Hindernis für die Teilnahme der ukraini¬
schen Delegation an Len FrtedenSverhand-
lungen findet.

Ueber die Bedeutung dieser Erklärung entspann sich
eine längere Diskussion , die schließlich in die Frage zu-
sammengefabtwurde, obbieukrainischeDelegation
eine Unterabteilung der russischen Delega¬
tion barstelle oder ob sie in diplomatischer Beziehung als
Vertretung eines selbständigen Staates "zu behan¬
deln sei.

Diese Frage wurde von Herrn Trotzky dahin be-
antwortet, daß er sie als erledigt betrachte , da die ukrainische
Delegation als eine selbständige Vertretung hier
auftrete, - a diese Vertretung von seiner Delegation
anerkannt und da von keiner Sette ein anderer Vor¬
schlag gemacht worden set.

Der Vorsitzende der ukrainische » Delegation dankte
IE»«»

keläsmnulik.
s . « ßmtzho« 1ekoa,ert de » HoskapeHe.
Helden und Heldeuverrhnmg — war , ins Musikalische

übertragen, der- geistige Grundgedanke des Konzertabenvs,
den uns gestern die Hofkapelle unter Professor Ernst
Bo ehe bescherte. Er war ganz und gar von heldischen
« längen erfüllt: Wagner und Beethoven, die beiden Heroen
der Musikgeschichte, trugen ihn aus threu mächtigen Schultern.

Die feierlichen Klänge der Gralsbeter führten uns i!n
jene mystische entrückte Welt, in der Held Parsrfal , der vorne
Tor , sein Wrmderleden erfüllt Des Grales Wunder ergießen
sich in diese sphärenhaften Harmonien In den beiden Abend-
rnahlssprüchen führen uns Saiteninstrumente nnd Holzbläser
in da - Allerhetltgste des Glaubens : — „ Nehmet hin meinen
Leib , nehmet hin mein Blut , um unserer Liebe willen! " ,
tönt es zu unS hernieder, und dann in Moll : . Nehmet hin
mein Blut , nehmet hin meinen Leib , aus daß ihr mein ge¬
denkt !" In dies Wunder der nnirdtschrn Liebe tönt von
Trompeten das Gralsmotiv ; das majestätische Glaubens-
mottv senkt sich wie auS ätherischen , lichten Höhen hernieder,
Mit seinem Glanz die ganze Welt ersüllend , die — wie
Wagner in einem Komment« sag » — Gnchdenwvmw
dcr Erlösung durch die Liebe ausgienend Wir vlrckcn auf
AmsorlaS, den sürwigenHüter des heiligen Grals — aber die
Segnungen des Glaubens nahen uns wieder mit erdentrüct-
ten Klängen und geben uns die hoffnungsvolle Verheißung
der v rlösung

Schier unmittelbar führt uns die Brücke dieser Stim¬
mung in da- andere Gralsdrama , das Richard Wagner der
Welt gab. Die überirdische Macht des lichten Tempels auf
ZllonsalvcrtS fernen Höhen tat Parsisals Sohn , Lohmylriu.
uns dar . Zwar nicht dom Schwan gezogen und nicht in der
silbernschimmernden Rüstung des Gralsritters , sondern nur
kn der mondän « ordensgeschmückten Frackgewandung eines
modernen Sängers trat Herr Richard Schubert (vom
Hamburger Stadttheater ) vor uns hin. in Figur und Stimme
aber ein echt « Lohengrin, sodaß man eS versteht , wem»
Vre beiden bedeutendsten Opernbühnen der Mittelmächte,
die tzoscheater von Berlin » rd Wien, allen Bundesverträ-
gen zum Trotz, in einen hitzigem Wettstreit miteinander ge¬
raten sind , um dieses Tenors habhaft zu werde» . Seine
Stimme hat «cht tenoralen Mang ; für die rein lyrische Wir¬
kung fehlt eS ihm an Sinnlichkeit — Kraft und Jugendlich-
seit sind ihre besonderen Vorzüge. Schade, daß die deut¬
sche» Gefangsmechodenim allgemeine» so wenig aus bei
osow-Pskege geben! ES blieben auch bei Herr» Schubert
allerlei Wünsche offen , was I -exato und Ausdruck cur-
langt. Aber der tenorale Glanz siegte, — siegte auch in
d« t. Mit der aus dringendes Verlangen zugegebenen »Heim¬

lichen Aufforderung", vier Straußliedern , die klanglichviel Herguben , ohne in der Stftmmmg erschöpft zu sein. Da
die Orchesterstimmen nicht eingetroffen waren, hatte Frl.Berta Biedermann noch im letzten Augenblick die
picmistisch schwierig « Aufgabe der Begleitung üdernonmren.
Mit Kraft und Temperament unterstützte sie wirkungsvolldm mit lebhaftem Beifall ausgenommen«» Sänger.

Auch die Novität des Abends, das Werk eines zeitge¬
nössischen Komponisten ^ erregte die Aufmerksamkeit : das
symphonische Heldenlied „ Der Sieger" von dem in
Kiel als Letter eines großen Konservatoriums lebenden
Ludwig Neubeck, bewegte sich klanglich gleichfalls
auf der von Wagner vovgegctchneten Linie, fügte sich stili¬
stisch nnd inhaltlich ausgezeichnet in das Programm Das
Werk ist , so sagt die programmatischeErklärung, als großer
Trauergescmg auf otuen gefallmen Helden gedacht . Nach
einer ergreifenden Totenklage läßt - er Komponist noch ein¬
mal das Leiben des Helden an unserm geistigen Auge vor¬
über; iehm : Wir sehen ihn im heißesten Gewühl des
Kampfes, aber im Herzen trägt er die Liebe . Sie segnet ihn
und gibt ihm die Kraft, das Größte zu ertragen, das
Größte zu erringen. Doch mitten im brausenden Sieg.es-
jubel der Seinen trifft auch ihn, dm Holde» , der tötliche
Streich. Urid wieder dröhnt gewaltig die Todssfanfare
aus der Einleitung des Werkes . Doch diesmal führt sie
weiter zu friedvolle » Klängen, zu den himmlischen Tönen
der Verklärung, mit Lenen das Werk im zartesten Pianis-
simo auskltngt.

Es ist nicht allein, wenn man so sagen darf , der dich¬
terische Vorwurf, der uns an Siegmünds Kampf, dem Sieg¬
lindes Weh die Kraft der Liede gibt, gemahnt. Auch die
Tonbilder selbst Wecken , Erinnerung an Wälsungenklänge.
Neubcck kommt von Wagner her. Seine Gedanken sind von
Wagnerschm Geiste gesättigt, und nicht minder verrät der
prachtvolle orchestrale Mantel, in dm er sie kleidet , die
Schule des Bayreuthsr Meisters. Eine glänzende Orchester¬
diktion, ein wuchtiges, breites Pathos kommen ihm zustat¬
ten, die poetisch-musikalische Entwicklung seines „ Siegers"
in dm leuchtendsten Farben der modernen Orchestertechnik
zu schildern und sie zu einem das Ohr leicht fesselnden
Klanggemälde zu gestalten . Das Publikum bereitete dem
Werke einen lauten Erfolg und nötigte dm Komponisten
zweimal an die Rampe.

Heldenmusik ohne Beethoven ist nicht denkbar . Hat
doch Beethoven mit feiner „Eroica" aller Heldemimstk
ein leuchtendes Prototyp geschaffen. Promethsische Schöp¬
ferkraft reckt sich hier in bis dahm unerhörter Kühnheit.
Die Fülle des Ausdruckswillens spreizt fast die alte
Form und gibt ihr einen neuen Reichtum, zudem sie
Mm ersten Male den Trauermarsch als etwas Neues , die
Variationen des Finalesatzes als etwas Ungewohntes der
Sonatenform eingliedert . Napoleon , die idealistisch-frei¬
heitliche Person des Korsen, schwebte dem

Beethoven als poetisches Idealbild vor , als er den ersten
Satz rn ungeheuren Maßen austürmte . Man kennt das
traurige Schicksal , das dann dieser leidenschaftlichenVer¬
ehrung zuteil wurde : als Beethoven von Napoleons
Kaiserproklamattvn erfuhr , zerriß er die ihm Mgedachte
Widmung , schleudertedie Partitur von sich und brach in
eine wilde Anklage gegen menschliche Thrannenfucht aus.
Uns aber blieb die ungeheure Anspannung gewaltigster
künstlerischer Energien , mnes großen Helden wert , der
sich — so kann man das Werk deuten — im ^ 1IsZrc> eon
btto in wütendem stampfe austobt, während tm zweiten
Satz, vom ersten inhaltlich unabhängig (der Tod des
englischen Generals Abercornby in der Schlacht Sei
Alexandria im Jahre 1801 gilt als äußerer Anlaß zum
Entwurf des TotenmarscbeS ), die LLarcü» kunsdrs das
Heldenlied nach der tragischen Sette hin erweitert , ehe
nach dem spukhaft vorübeMrschenden Scherzo — das
seltsam lächelnde Intermezzo in der Tragödie , wie eS
uns bst Shakespeare so oft begegnet! — der dionysische
Rausch der unbeschreiblichen Finawariationen uns in
seligste Gefilde führt.

Hatte das bedeutend verstärkte Orchester schon vor¬
her erfreulichste Eigenschaften nicht nur des Manges,
sondern auch künstlerischer Zucht gezeigt, so war es in
der Symphonie auf einer Höhe, die sewst das Übertvaf,
was wir in dieser Hinsicht seit Boehes Zeiten hier M
erwarten stets gewohnt sind. Bvehe als Führer ln-
kflete Außergewöhnliches . Zu erleben , wie seine geistige
Stoffdurchdringung sich vertieft hat , zu sehen, wie seine
Beherrschung des Technischen einen hohen Grad der
Vollkommenheit erklommen Kat , ist gerade bei diesem,
an di« Persönlichkeit des Dirigenten ungewöhnliche An¬
forderungen stellenden Werke eine höhe Freuds , der auch
an dieser Stelle Ausdruck WMben werden muß. Persön¬
lichkeit ist alles , das ist ein Wort , das sich kaum irgend?wo so bewahrheitet , wie bei diesem Werke Beethovens.
Die zwingende Persönlichkeit eines mit dem Werke seine
kühnsten Gipfel erklimmenden Mannes baute mit dem
satten und verfeinerten Orchrsterkkmg den ersten Satz so
riesengroß auf , gab dem Trauermarsch — mit seiner
alten Vorliebe für das langsame Zeitmaß — seine immer
erschütternde, schmerzvoll« Größe , dem Scherzo graziöse
Leichtigkeit, um endlich das Ganze zu krönen mir klar
herausgemoißelter Plastik des letzten Satzes. Das Riesen¬
maß dieser tragischen Heldemrrusikwurde von Professor
Boehe mit nachgvstaltender Gebärde ausgefüllt , daß ein
festliches Erlebnis daraus wurde von der Art , wie sie
nicht zu dem Alltäglichen gehört . Eine tief evaviffene
Stimmung bellte sich dem bis aufs letzte Plätzchen be¬
setzten Hause mit und löste zum Schluß langanhaltende
Dankbezaugungen aus.



» Aer»llf o4v. c-.^ tsltzLN ch. rrrerer für diese SreUungnayme
I 7»ö für die Art , in der diese ausgenommen worden sei. Er
I nehme an, -aß dadurch die selbständige Stellung , die seine

'i Abordnung bei den Friedensverhandlungen einzunehmen
habe, bestimmt sei, daß nämlich die ukrainische und
ötetussischeAbordnungzweigetrennteselb-
ständige Delegationen derselben Partei btt-,
beten.

Die deutsche Waffenstillstands- Kommission
' in Dünaburg

Kerbet u . a . bereits über die Festlegung djer durch Punkt
'4

des Vertrages vorgesehenen Verkehrsstellen an
der Front. Ab er auch Fragen aus dem Gebiet des
Post - und Eisenbahnverkehrs bildeten bereits
Gegenstand der Erörterungen. Infolge von Vorbesprechun¬
gen der deutschen Kommission mit Vertretern der russischen
Atsenbahnldchörden konnten bereits aus deutscher Seite
örtliche Konferenzen von Offizieren mch Eisen-
Kahnfachleuten beider Staaten zwecks beschleunigter Wie¬
derherstellung und Inbetriebnahme box Strecke Wilna-
Vünaburg stattfmden.

Wie man hört, werben bis Verhandlungen beiderseits
?n entgegenkommendster Weise geführt. Die
russischen Behörden in Dünabnrg sind sichMch bestrebt , un¬
sere Feldgrauen in DÜnaburg vergessen zu machen^ daß sie
sich in Feindesland befinden. Vorsitzender des deutschen
Teils der Kommission ist Generalmajor Weidner, des
russischen Teils Herr Spi Irene !. Die KormniMonver¬
fügt zur Verbindung mit der Heimat über einen eigenen
Fernschreiber sowie über regelmäßigen Kurierdienst durch
die Front.

vsr kavrlsr wirä rsäsv.
' Wie wir aus parlamentarischer Quelle erfahren, wird
8le für Dienstag angekündigte Rede des ReichSkanz.
lers im Hauptausschuß des Reichstages , die
als Beantwortung der Kriegszielreden
Lloyd Georges und Wilsons gedacht ist, «Lue
nochmalige Formulierung der Friedens-
Bedingungen Deutschlands bringen, die vo«
den bisher bekanntgewordenenBedingungen Deutschlands
und Oesterreich Ungarns kaum abwÄchen dürsten.

»

i

Zur Kriegslage
Jetzt ho<b«n die Ruff« , in aller Form anerkannt, baß

nufer WTB .-Berlcht über Brest - Litowsk richtig und der
ihrer Petersburger Telkegravherv-Agenitur iu> dom abwmchm-
den Teile erfunden ist. Vorher hatte dev ReichSkanztm be¬
reits sestgeskllt , daß die deutsch«« Unterhändler nicht von
ihrer borgest «»« , Richtschnur abgewichen sind. Nun möchte
die woi-lsve OefsoMichLeit wrsseu, worin denn eigentlich dev

. RiugLampfKühlmann - Ludendor
'
fff, wie der „ Vor¬

wärts * geschmackvoll die Urfachr der Kvisenstrmmuntz bezatch
Utt» feinen tiefen Grund Hai. Die sog . „ englische Krankheit*
des Staatssekretärs des Neuster «, soll ferner Anschauung von
der Zntunfts -Notwendigkeit eines guten, Verhältnisse zu
Onglmid mrtspringeu . Deshalb soll er zu weitgehendem Ver-
ziich« gegenüber Rußland bereit fein. Mit ander« , Worten:
Der Osten soll unser Entgegenkommen im Westen bezahlen.
Ader das Problem Kühlmann liegt verzwickter . Die bis¬
herigen Mißerfolge dos Staatssekretärs sollen andevers «its
beweisen , daß er die Russen nicht freundlich und ehrlich
genug behandelt hat ! Aber die Verhandlungen sind doch
bereits wieder ausgenommen, und v . Kühlmann konnte sich
sogar gestatten , den Nuss«» gegenüber unseren deutschen
Standpunkt energisch zu vertreten! Er stellte sie zur Rede
wegen ihrer hetzerischen Funksprücho und FlugblaMerteilung
unter dem deutschen Soldat««, widersprach bestiurmt der Ver¬
legung des Konforsngortrs. verwies aus den Friedonswunsch
des russischen Volkes , der uns allein veranlasse , weiter zu ver¬
handeln, , betonte die Freiheit von jeder Bindung der Entente
gegenüber , nachdem die Frist versäumt, zog die schlüssigen
Abmachungen zur WeiterdachmMning Kr die Russen ans
Licht und äußerte sogar Zweifel an der AusÄchkgKeit des
Friedenswillens der russischen Regierung. Das sieht weder
nach allzu großer Rücksicht aus , noch ist «A übermäßig scharf,
sondern einfach der Lage entsprechend . Zwar lobt Wil¬
son v . Kühlmann. und das ist keim gutes Zeichen,
allein er kann damit auch ferne eigenen Zwecke
erfolgen . Jedenfalls versteht es das große Publikum
nicht, wie es bet den angeKvgenen Tatsachen anders zu
dem Krisenzustand« kommen konnte, als durch die Un¬
geschicklichkeit der behördlichen Stetten , die nicht früh
genug mit offenen Karten spielten . Daß die Rechte Kühi-
mantt genau wie Bechmann stürzen will , Hütte der jetzi¬
gen R^ ierung viel eher die notwendigen Maßregeln aus-
nötigen müssen. Eins ihrer Mitglieder Hütte darüber
doch zu Falle kommen können! Und die Gefcchr ist noch

trost abwarten ." Wegen der Krisengefahr bleibt
auch nichts anderes Übrig. Die bevorstehende Kanzler¬
rede mutz Klarheit bringen ; dieftAufklärung ist man schul¬
dig geblieben, während die anderen Fragen , wenn auch
leider zu spät , Lhre befriedigend« Erledigung fanden.

Indessen gehen die Verhandlungen Ln Brest hoffent¬
lich ungestört weiter . Die Polen bemühen sich sehr,
daran tetlzunehmen ; sie wollen überhaupt schon ganz
als fertiger Staat behandelt werben, und man hat stets
das Gefühl , als ob dies SeMstbewuHtssin von irgend¬
woher Nahrung erhielte, wv es uns nicht genehm ist.
Auch das Nationalkomitee der Aeghp ter wendet sich

Selbstbestimmung der Böller , das durch Englands ganze
Staatszusammensetzung so wunderbar beleuchtet wird.
Und Lloyd George und Wilson bilden mitsamt ihren
Kumpanen das größte Komplott , um einen Teil der
SSÄt «m Me « Recht W KeMst « . Die wahnwitzigeZer-

schMettsrungssucht der Enkerlls SestStW das . EnMnd
fordert die völlig « RieÖsökM Deutschlands ; PmniwöH
will selber bis zum Aeutzersteu kämpfen und ruft das
am wenigsten in Mitleidenschaft gezogene England und
Italien mit seinen noch nicht mobilisierten Klassen, zur
Hilfe auf ; Amerika erklärt , Satz ohne Rückgabe GGatz-
Lothringens kein Frieden werde, und auf Japans
Kundgebung oder HNseverhettzung wartet die gesamte
Entente vergebens , während sie sich zugleich heimlich
sagt : Wir müssen uns davor hüten , das Portugal Ameri¬
kas zu werden!

Indessen wird m Rußland die Säuberung fortgesetzt.
Die .Engländer ziehen sich auch aus Finnland zurück,
und Estland griff gegenüber der großrussischen Mord-
brennerei zur Selbsthilfe . Die Ukraine, die am selb¬
ständigsten vergeht und auf eigens Faust mit den Vier-
Dunds-Delsgatiionen verhandelt , ficht das Ideal Rust!
lands in einer föderativen Politik und Legt in Brestr-
Litowst ihre zukunstspMtifchenGrrmdssttzo bar , vor allem
aber ihre Ansichten über dem Fried««, den allgemeinen und
den Einzelsrieden , den zu schließen sie für sich rechtlich in An¬
spruch nimmt. Die VwrbmMvettretsr erklären sich im
großen und ganzen damit einverstanden , und vor allem gibt
auch Trotzky seine Zustimmung, so daß jetzt mit uns« ««
Delegationen zwei ganz selbständige russische Abordnungen
verhandeln, von denen man kaum weiß, welche die wichtigere
ist. Die Ukraine hält Südvußland und Rumänien in der
Hand, und das ist von der grüßten Bedeutung für Krieg und
Frieden.

Die Verhandlungen lassen sich indes hoffnungsvoll
an . Hauptsache ist, daß bei uns immer die Frontersolge
dahinter stehn« und unsere Zukunftsairssichttu , die die
Russen sich — bet einer Verkürzung unserer Front von
5000 bis auf 1900 Kilometer ! — Wohl ausmaten können.
Sie werden den besten Hebel für den Fortschritt den
Friedousarbeit abyebsn, die iw den letzten beiden Tagen in¬
folge der deutsch«« Entschiedenheit dis schönsten Erfolge
davoairug.

Vas ll-Loot uv«! äas vsus Sperr¬
gebiet.

Bon Vize-Admiral z. D . Kirchhofs.
Tie Tätigkeit unserer Unterseeboote wird durch die

Bekanntgabe vom gestrigen Tage auf ein neues Sperr¬
gebiet ausgedehnt , indem die Cap-Verdl-Jnseln und das
ihnen in Westafrika gegenüberliegende Gebiet von Dakar
im französischen Koloniallandr SenSgambien als fünfte
Sperrzone zu den bisherigen HLnzutroten. Diese smv:
1 . Groß - Britannrens Umgebung und wtts
Gebiet im Atlantischen Ozean ; 3 . das östliche
und mittlere Mittelmeer ; 3 das nördL Eis¬
meer ? 4. die Azoren - Gegend im Ozean. TaS
letzte Sperrgebiet ist gkiichzvitig bis um die südwestlich
davon liegende Insel Madeira herum erweitert worden.
Ferner «st südlich von Dakar auch das britische, franzö¬
sische und portugiesische Kolonialgebiet in die Sperrzone
tzkineingezogen worden.

Durch diese beiden neuen Sperrzonen wird die
Usberführung amerikanischer Truppen
und amerikanischen Kriegsgeräts , sowie von französi¬
schen einheimischen Senegalschützen sehr behindert iver-
>Dsn, wps in Wiest « frika Eindruck machen wird.
Alle Geieitzuge von dort sind zetzt auch sehr ge¬
fährdet.

Die jüngst bekannt gewordene längere Fahrt
eines unserer großen Unterseeboote — nur
Rechtvon unseren Gegnern schon als U-Bvvt -Kreuzer be¬
zeichnet —, das bei den Kap Verden tätig war und auf
seinem Zuge großen Erfolg hatte (rund 45 000 Tonnen
versenkten Schiffsraums ), ist eine neue großartige Lei¬
stung gewesen und hat gezeigt, daß «ine Erweiterung
unserer Sperrgebiete auch stach dem rund 8000 Kilometer
entfernten Kap Verdi hin durchaus nicht auf Zufälllg-' ^ Pier stehen

gerade die Insel bst Kap Verdi eine wichtige Kohlen-
Zwischenftation bildet-

Die Tätigkeit in diesen südlichen Breiten ist für die
Besatzungen recht beschwerlich ; Luft und Mssrwasser
haben da schon so hohe Wärmegrade , daß der Aufenthalt
im Innern der Unterseeboote an Körper und G-stst der
Mannschaft sehr hohe Anforderungen stellt. Aber sie
werden auch das schaffen ; sie trotzen Wärme , Kälte und
allen verschiedenen Gegnern ! —

Neuerdings hören wir von >
ktchu durchgeführten Angriffen unserer
Wmrk gosichewte GeleLtzüge, aus denen sie

HeGst bei heftigste
bewaffneter Tang
Hollen, so daß di
Schiffahrt unserer Gegner besonders große gewesen find.
Auch ist der umstand ttcher von BKeutung , daß mehrere
der torpedierten Dampfer innerhalb bis 1 Minute
untevgingen , mithin ihre gesamte Besatzung da¬
bei umgekomiwen sein wird . Das ward ernwtrkerr
auf künftige Fahrten und die Begeisterung für solche ge¬
fahrvollen Reffen wicht gerade zu heben imstande sein.
Es find öfters Angriffe in «Mstzetauchtem Zustand nachts
duvchzefÜhrt worden.

Italien hat durch die Erfolge unserer Untersee¬
boote in der letzten Zelt besonders schwere Ein¬
buße erlitten . Auch an der Küste, bst Piomdino , der
Insel Elba gegenüber, wurden FabrAankmen schwer be¬
schädigt, und im Südwesten bei Pola wurde viel rotten¬
des Eisenbahngut vernichtet.

Tis Gegenmittel versagen weiter. So
hat man in den Bereinigten Staaten schon eingesehen,
daß die seit Monaten bei den Azoren, in Brest uns bei
Queenstown in Irland sich crnshaltenden cmwrichmffchon
U-BootJLger in keiner Weise die Anforderung«« erfüllten,
auf die man bei ihrem Bau vre bestvmnte Hoffnung gesetzt
hatte. Ihr Bau ist vollkommen veffehlt.

Ebenso sind schon manche von den neueren Schiffen des
sogenannten Standard - Typs versenkt worden,
deren Erbauung und Einstellung mit besonderen Prah¬
lereien verkirnvet wurde , von denen Großes geschaffen wer¬
den sollte.

Jetzt wünscht England, daß sich seine Marine „von
neuem Geist beseht" erweisen möchte und erwartet schär-

besonders schneidig
U-B»ote auf

und

föres und öfk-weZ Vorgehen der Waffe. Mm setzt ach den
neuen GGsn SeeLoch dementsprechend große Hosstmngen,
der dem „TEopf Admiral Fisher- an Wagemut nichts
nächste- en soll. Wärter « wir 's ruhig ab . Das sind eben
solche RsdensHtten wie die Neußcrungen von Lloyd
George in der Letzten Woche.

In Frankreich MH man auch gsg« , HD» schwäch,
liche Zeiümg der verbündeten Motte zu Felde und fordert
««blich ein kraftvolles Vorgehen, wie dies schon zu wieder¬
holten Maten bestimmt versprochen worden sei.

Man sicht beim Gegner Worte und Reden, bei uns
Taten und Handlungen. Die Zeit Hilst «ms weiter ! Und
in dm jetzt beträchtlich erweiterten nahen und fernen Sperr-
Höbietm wird sich für unsere U-Bo-ote noch vorzügliches
Deutkgnt vorfiMm ! Das neue SpewgMei ist von großer
Ausdehnung Und Wichtigkeit!

Letzte Depeschen.
bin neues HuhinesdiAttunserer U-Koste.
Berlin, 10. Jan . Reue UMvots -Ersvig« «m Mittel,

meer : 18 Dampfer «Mt
36 000 Brutto - Reg . - To.

Die Schifft hatten »reist wertvoll « Ladungen für Italien «ns
die cnglisü, « Kriegswittschaftim Orient. In besonders ge¬
schickt und hmtnSckig dmchgesühE» Angeiffm gelang cs, zwei
Gcleitzüge aufzureiben und dabot 6 Dmnpftr zu vernichten.
UM« diesen konnten festgcstrllt werden di« beladenenbcwasf.
neten mglischen Däuser „Fisms "

<4170 Br . -N . -T .) , „Turn,
bridge« <3874 Br . - N . -T .), „Cktstondalc" <2811 Br . - R. -T. ) ,
„Waverly"

<3853 Br . -R .-L .) . Lichtere beiden mit je 5000 To.
Kohlen nach Malta bezw . Port Said untsrwegs. Von dem
englischen Dampscr „Clistoüdalc'-, der Mt 3 15-ZoMinrcter,
Mörsern und einer 7,K -Zeutiuleter-Sch»chade !km»«o bewaff.
net war, wurde der Kapitän grstmgeu gmommen, Ferinr
wurde v« bewaffnte italimische Dampsrr „Ptetroz"

<3860
Br .-R .-T.) in überraschendem Angriff durch Geschützserie«!
nicdergrkämpst , wührmd der durch Betvach « gesicherte mg.
lische Dampfer ^Perster" <3874 Br .-R . -T.) , der beiaden aus
dem Wege nach Otranto «var , einem Torpedo zum Opftr fiel.

An dm vorstehmdm Erfotgm war tu hervorragender
Weift KapitSntcutnaut Arnauld de la Periere be¬
teiligt.

der Chef des Admtralstabes der Marche.
Berlin, 10. Jan . WTB . Diese heworvagendm Le«,

snuiyrn bilom ein neuoZ Ruhmesblatt in der Reihe der E».
folge des Kapitönleutnants Arnauld de la Periere . Der Ver¬
lust trifft besonders Italien und die englischen ErotermvgS-
plSue in Syrien und Mvsopo<«rm« n und eNHLLt sechs B« «U-
tung, indem man sich vorstellt , daß allein die beiden erwähn¬
ten Kohlendampftrsoviel Brennstoff führten, »vbe 1000 Eisen¬
bahnwagen van je 10 Tonnen zu soffen vermögen « Bezeich¬
nend für den Mangel an Geschützen , der durch die
feindliche U-Boot-Abwehr venriTatzt wich , ist die Mskbung
über die eroberten 15-Z« rÜmetl»k-M»»Per . DermWge Ge-
schütze pflegt man für Steilfeuer im Landkrieg , zu v erwsndnr.
AM See haben sie wegen der «NhwierigkcÄ des Treffens bei
ungenauem Enffem urngSmeff«, in Znsar-rmclchang m«t der
bangen MdMeit des Geschosses nur sehr bedin«t>r-n Wert. In
dieser Beziehung «nutz also die Not bot rmfüven Armden be¬
reits einen ziemlichen Grad ervoicht haben. Aus der MM.
meinen Bewaffnung der feindlichen HandeWchtsse entspringt
für rms und unsere Verbündet« , der Vorteil, daß di« Tau¬
sende der für dllfsn Zweck benötigten Geschütze nicht für dm
Landkrieg verwandet werden können.

Vis rngUIwen 6e« er1rs«r,atten — Segne, O
Llovtt Seorges.

Ras el , 11. Ja « . „Morutug Lead«»" »erSffeuMchl eia«
Erklärung des ZentealvorstandeS der englischen Gewerk«
schaffe«, die sich in den wichtigste« Punkten gegen di«
KriegszieleLIoydGeorgeS erklärte«. Gleichzeitig
erhebt der Zeatralvorstand Einspruch gegen Weitere Gin»
ziehnng gelernter Arbeiter ans den englischen Industrie«
für die Front.

Basel, 11. Jan . .Daily Shronicle" meldet : dt« Heeros-
leitung beansprucht bringend wettere Verstärkungen. Die
letzten aus den Industrien gezogenen Mannschaften
von 200 mo Mann genügen nicht, um das Heer für
die kommende « schweren Kämpfe schlagfertig zu erhalten.

Basel, 11. Jan . Die „Morgenpost" schreibt, Wtlso « S
und LloydGeorges Reden wären der letzte Ap¬
pell ay Rußland. Wenn auch diese Reden Rußland
nicht vor dem Separatfrieden zurückhalte «, so muß die
Entente ihre Verpflichtung«« gegenüber Nutzst« - a» ge-
löst betrachten.

IsPÄnr vsS«Bttsün «es §ev«k«tKsn.
Genf, 11. Jan . Die „Times" melden aus Newyork:

Die amerkanische Presse beklagt , daß Japan sich
nicht verstehe « wolle, analog der englischen «nb anmrikant-
schen KriegS -ielknnbgebnng seine eigene « Friedens-
bedingungen zu formuliere» «nb de« BSlkern der
Entente bekanntzugebe «. Auch tm japanischen Parla¬
ment sei bisher nochkeine Erklärung der Regierung
erfolgt, die sich mit Sen politischen und moralischen Ziele«
des Krieses besaßt.

See L»gkS»ttep »us PMrrkMZ.
Berlin, 11. Jan . Me vle „Bossische Ztg." aus

Stockholm «nelvet, besinnen die Engländer die bisherigen
Stützpunkte und Ladrstatilmrn für U Boiotc im F i n ¬
nischen Meerdufe « eiuzuziehem Die britische«
OffiWwe der GtMo« HMnasars find «M Mamr-
schasten und dem technische« Persomrs bereits abOweG. um
auch Über Schweden nach Engwnd zneückgukohre«.

S- lag«ik««gs« rftKna in Spanten.
Gens, 11. Jan . De» ,,- evav« meldet aus Ma¬

drid: Der « kflstereat «ab dt« Srmächti-nnq Mx Wer.
HSnKmg des VelagerrmgSWsiandeS Wer Spanien.

r » » r « , »» « » «
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n . Postamt.
Derstrlgeruug von zwei

susgem.

Vükeidanitvagen
am 10.. 10 Uhr vorm ., auf
dem Posthofe.
Oldenburg , 10. Jan . 1018.

8MM SM.
Futter

^ür gewerbliche Pferde der
Bauerschasten Hatten 1
Und 2, Schmede , Eandhat-
ten , Hatterwüsting und
Munderloh am Monta
Len 14. d. M -» bet
Barbrake.

KIsiüsr
llLeLkü
klsläsr

klllLtzli ll
Köcks

MIR

m xrossvr XurvLül.
Xoaäerunxsll sokorl.

ülexLolllsLWillt

Im Januar beginnt ein

ZsrkMsss.
Anmeldungen nehme ich

entgegen.
Lophie Picker , Brake i. O .,

Mitteldeichstratze 24.

PMeoeMniW
tU Ä.,

für Twetlbäke v. Ilmg.
Am Smmabentz, d. LS.

Jan . d. I . . nachm , von 3
b . 4 Ubr. Aufnahmenower
MNakeder bei S . Meh-
vonö Gasthauö. — Abends
S Ubr dai-Lbst

öenMlverslUMllmg
LagoSordmma: 1. Jahres¬
bericht , 2 . R«chlM«n>Ksab-
taste . L. Wahl «irres DaMv-
tonen . 4. BorfchtedmeS.

Um «rbkveicheS Erschoi-
nm» bittet

Der Borftanb.
Die Jaihresrechmm« lidech
von , 12. bis 26. Jan . in
der Wobmma d. Geschäfts-

fühvers ar^ .

Kegelklub
„Unter uns",Nadorst.

Sonntag , den IS. Jan .,abends 6 Uhr , General¬
versammlung b. D . Rath-
jen („Schiejer Stiesels.
Hierzu ladet sreundltchst
»in

Der Borstand.

Dingstede.
MM-Meili»

G

um Besten unserer im
, elde stehenden Krieger
äm Sonntag , de« 2V. Ja ».
1S18, in Helms Saal.
Anfang pünktlich 6 Uhr.

Dle Mitglie, « deS

am Sonntag , de« SS. Ja¬
nuar , abends 6 Uhr , beim
Kamer . Strodthosf statt.

Tagesordnung:
1. Nrchnungsablage.
2. Wahl.
S. Verschiedenes.

D « Bor stand,
lifb . Die Mitglieder der

Bersandkommissio « « er«
den gebeten , am Sonntag,

en lS. Januar , abends 7
hr . im „Müggenkrug"

zu erscheinen.
Wer nimmt

Jahre, als eigen an
ohne gegenseitig « Borg . ?

> . . .
Ol - e«vnrg t. Gr .,

werde » gebe ^ u, den Bei¬
trag für 1918 bis - um lS.
d . M b . Kassierer , Hein¬
rich S . Stöoer , Hetligen-
geiststraßc 1, zv bezahlen.
Die bis dahin nicht ein-
gegangenen Betrüge wer-
den durch Postnachnahme
erhoben,_

Dentist
OstgsMkM

V1ck« r»dv, » A,
p-t-r-tr. 4S. — roisL 186»

Spreebotuao« , »—12 vl»r
vn« 2—8 Odr.

Limgkllförssrgt.
Joden Sonnabend von

1^ bis 6 Uhr uarontgÄWict -e
IvztKche Svvcchsmn-de bei
vai Gemeiivdoschloostom,
Grün« Stiak « 23

Suche für einen Schüler
der Vorschule
«Milleslunieii.

Angebote unter E . T . S7V
an d . Geschäftsst elle d . Bl.

8nsiNj«,l. !iküki.
Freitag : „Meine Fra «,die Hosschauspieleriu ." —

Anfang 714 Uhr.
Sonnabend : „Die Czar»

dasfürftiu ." Anfang 7sH
Uhr.

Sonnt . : „Die CzardaS»
fürstin ." Anfang 7 Uhr .
Lttlver EtMtlieater.

Freitag , den 11 . Jan .,abds . 6 Uhr : „Siegfried .
"

Sonnabend , d . 12. Jon . ,abends SVs Uhr : „Saul ."
Sonntag , den 18. Jan .,nachm. 8 Uhr : „Alt -Hei¬

delberg .
" - AbdS . 7 Uhr:

„Tiefland .
"

stsifst8gö8uoks!

Zwei fnnge Leute
(Feldgraue ) , 22 und 24 I .,
wünschen mit best , jungen
Mädchen in Briefwechsel
zu tr . zw . ev . spät . Heirat.
Zuschriften , möglichst mit
Bild , unter C. O . 960 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

M "
. .

32 Jahre , dem es an Her¬
renbekanntschaft fehlt , w.
die Bekanntsch . ein . Herrn
in gesicherter Stellung im
Alter von 25 bis 35 Jahr,
zwecks spät . Hetr . Witwer
nicht ausgeschl . Ang . . w.
m.. mit Bild . u . E . M . 969
an d . Geschäftsstelle d . Bl .

Schwestern,
2V u . 24 Jahre , bitten um
die Veksch netter Herren
bester . Standes zw . Aus¬
flüge u . gemütlich . Plau-
derstnnden und spät . Hei¬
rat . Angeb . mit näheren
Angaben unter E . U. 965
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

r We il>. Mädchen
such . d . Bek . zweier gleich,
gesinnt . Herren (Feldgr.
bevorzugt) zwecks spätere
Heirat. Angebote m. Bit
unt. E. N . 970 an die Ge-

Statt jeder besonderen Meldung.
Oldenbnrg . den S. Januar 1V18.

Heute entschtief sanft und ruhig nach
kurzer , heftiger Krankheit tm Alter von
54 Jahren mein lieber Mann , unser gu¬
ter Vater , Schwiegervater , Bruder und
Schwager , der

Auktionator

In tiefer Trauer
Lina Haake geb . Beckhusen

nebst Angehörigen,
Traueranbacht tm Hause . Karlstraße 2,

vormttlags tl ^r Uhr . Beerdigung auf
dem Friedhöfe in Großenmeer am Diens,
tag . den l5. Januar , nachmittags 4 Uhr.
Bon Beileidsbesuchen bitten wtr ab-
zusehen.

Bremen , den v . Januar 1V18.
Osterdeich 93.

Heute morgen entschlief sanft nach lan¬
ger , schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater

tm Atter von 57 Jahren.
In tiefer Trauer

Anna Dugend geb . Junge.
Auue -Liese Weudlandt geb . Dugend.
Haus Weudlandt . Oberitn . z . S .,

zurzeit in Gefangenschaft.

Statt jeder besonderen Meldung.
Mansholt , den lO. Januar 1918.

Heute nachmittag 3 Uhr entschlies sanftund ruhig nach kurzer , heftiger Krankheit
unserr liebe , gute Schwester , Schwägerin
und Tante

Fräulein

INä WM
in ihrem 63 . Lebensjahre.

Die trauernde« Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,Len 12. Januar , nachmittags 4 Uhr , aufdem Kirchhofe zu Wiefelstede statt . —

Traueran - acht um 2 Uhr zu Mansholt.

« rüppenbühren, den S. Januar 1918.
Nach langer Ungewissheit erhielten wir

jetzt die schmerzliche Nachricht, daß mein
innigstgeliebter Monn , unser guter Vater,mein lieber Sohn , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel,

der Mühlenbesitzer

Gefreiter i« einem Jnfanterte -Regt «,
am 21 . Oktober 1916 im Alter von 33 Jahren
sürS Vaterland gefallen ist.

In tiefer Trauer
Frau « mm « Mühkenfek » m

Brand nebst Kindern und A
gehörigen.

Statt besonderer Meldung.
Seefelb, Januar 9.

Heute morgen entschlies sanft und ruhigan den Folgen eiues Unglücksfalles mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger-
»nd Großvater , der

Rentner

tm 69. Lebenswahre.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Angehörige « .

14.
Die Beerdimma findet am Montag , den

Januar , nachMtttags 3 Uhr , statt.

Ska 1 besonderer Meldung.
Jeringlav «, den 9. Januar 1918,

Gestern abend entschlief sanft nach kurzer
Krankheit infolge Herzschlag mein lieber
Mann und unser guter Vater , Schwieger»
und Großvater,

der Landwirt

in feinem 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Fra « Helen « « vling geb. Thiea
und Kinder.

Die Beerdigung findet statt am Diens¬
tag , den 15. Januar , morgens 10 Uhr, vom
Trauerhause aus.

De« Tod fürS Vaterland erlitt am
3. Januar mein heißgeliebter, unvergeß¬
licher Mann , meines Kindes treusorgender,
liebevoller Vater , unser lieber Sohn uud
Bruder

krick kvks,
Oberfeuerwrrkrr beim Kaiser !.

Art . - Depot Metz,
Inhaber de« » ifernen Kreuze « und de»

Krievrich -Ungust -Kreuje «.
Er folgte seinem ebenfalls aefallenen

Bruder nach 3 Jahren in die Ewigkeit.
In tiefem, unsagbarem Schmerz

Helen « « nke geb. Sporleder uud
Töchierchen.

Gdnard vnt « und Fra«
Gaul 15« »«, -. Zt. i« Felde.
Willi « nk<>

^
. Zt. tu srauzös. Ge»

Drei « Gut «.

Oldenburg , 10. Januar 1S18.

Di « Beerdigung findet am DienStogvor»
mittag . 9k Uhr, vom Trauerhause , Souueu-
stratz« 12 . auS statt.

Heute morgen 8s/h
Uhr entschlief sanft
und ruhig nach kur¬
zer Krankheit mein
lieber , herzensguter
Mann

Ober -Eilenbahn-
Jnspektor a . D.

WlllM
MM

tm Alter von 67 Jah¬
ren.

In tiefer Trauer
Ww . Sophie Maaß

geb . Döpke
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung fin¬
det am Montag , den
14. Januar , morgens
9 Uhr . vom Sterbe-
Hause, Haareneschstr.
73, aus statt.

Kirchhatte » , den 9.
Januar 1918 . Heute
morgen 8V2 Uhr starb
an Altersschwäche

M

Herr
Revierförster a. D.

M. MW
tm 79. Lebensjahre.

Johanne Wieling.
Die Beerdigung fin¬

det am Montag , den
14. Januar , nachmit¬
tags 3 Uhr , auf dem
neue « Friedhof statt.

Nadorst , den 8. Jan.
19l8. Heute starb
plötzlich und uner¬
wartet infolge eines
UnglückSsalles mein
innigstgeliebt . Mann . >
meiner Kinder treu¬
sorgender Vater , der^

EtationSarbeiter

MM NM
tm 33. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Franziska Meyer

geb . Stierler
nebst Kindern

und Angehörigen.
Die Beerdigung fin¬

det am Sonnabend , I
den >2 . Januar , nach¬
mitt . 21/2 Uhr , vom!
P .-Fr .-L. -Hosptt . aus
aus dem Bürgerseid . I
Friedhofe statt.

Danksagungen.

hiermit

Familie Bücher.
WW AR

Für die vielen Beweise
herzlich . Teilnahme beim
Hinscheiden unserer in-
nigstgrliebten , unvergeß¬
lichen Tochter und Schwe¬
ster Anni sage» wir alle»
unseren

herzliche « Dank.
Job « »« MU - rS

IW« « NW »
*

Für die vielen Beweise
innigster Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres
lieben Sohnes sagen wir
allen denen , die ihm das
leyte Geleit gaben , ins-
oesondere Herrn Pastor
Schütte für die trostrei¬
chen Worte am Grabe?

>



zu Nr. 40 -er „Nachrichten für Stadt und Land" von Freitag, Januar liS^S.

Kur Sem Srohdersogrum.
O«r «t« b«k,n»nkn »«rkt»»«» ki,rn »«r«ch1» W
« r «u , »«»- Q««» » » ,»», «ttrrü-»»c» «ertch»

»t«r »VUÄ » >»» tz« »«»» »tlk,»««».
Otdenvurg , den 11 . Janr.

'

*

* Der Grvtzherzog wohnte mit den beiden Prinzessin-
Mr dem gestrigen Hofkapellkonzert bei rmd emp¬
fing in der Pause Hofkapellrueister Professor Boche,
Wusikdivcllor Neu deck und Herrn Schubert, um
ihnen Dank und Anerkennung au^ usprechen.

* Laudtagswahl . Die Verhandlungen über die Wahl
PeL Kandidaten für die demuächstzige Landtagsivahl
dauern noch an . Zweifel bestehen rwch, ob die Wahl am
8. Februar stattfinden kann. Nach den Besttncmungen
des Landtags -Wahlgesetzesmüssen die Wählerlisten min¬
destens vier Wochen vor der Wahl zur Einsicht der Wäh¬
ler ansitegen . Bis jetzt sind aber die Listen noch nicht
ausgestellt und konnten daher nicht oingesehen werden.
Inzwischen ist die Frist abgelaufen . Unter diesen Um¬
ständen könnte die Wahl angezweifelt werden , wenn sie
doch am 8. Februar stattfindet . — Aufklärung ist er-
trftinscht.

* Vertretung. Mit der Vertretung des zum Heeresdienst
rinberufenen Oberamtsrichters Bartels ln Nordenham lst
der Oberamlsrichter WittHauer i>n Ahrensbök 'beauftragt
worden

* Eine neue Werft. Wie dem „Beil . Tageblatt" gemel¬
det wird, beabsichtigt ein unter Führung des Bankhauses S.
Blsichröder stehendes Konstvtimn in Nordeuhanli -Einswarden
eine Werst für den Seeschisfbau zu errichten . Es soll eine
Aktiengesellschaft mit fünf Millionen Mark Kapital gebildet
Werden . Gegenwärtig werden Verhandlungen mit der Be¬
hörde geführt, um die nach der Buuvesratsverordnung vom
L. Novenrber 1917 erforderliche Genehmigung der Landes-
zentraldchördezur Errichtung der Aktiengesellschaft zu erhol-
kn Die „ Bukj . Ztg.

" schreibt dazu : Wie wir hrerzu von
orientierter Seite erfahren, handelt es sich bei Viesern Unter¬
wehmen um eine von nnserm Mitbürger, Dir. Burrneister, ins
Leben gerufene Gründung.

* Siegen ist not ! Der Vortrag , den Gymnasiallehrer
ganßen am Sonntag über seine Reis« an die Westfront
halten wird , findet bei Eilers am Wall statt Alle Mitglieder
oon Kriegervereinen der Stadt Oldenburg sind eingeladen.
Siehe Anzeige!

* Das ungebührlicherBenehmen Jugendlicher auf der
Eisenbahn hat zu Klagen Anlaß gegeben . Die Aufsichtsbe-
« men sind angewiesen worden, die Feststellung des Na¬
mens und der Schule von Schülern und Schülerinnen, deren
Betragen zu Klagen Anlaß gab, anguordnen. Jugend¬
lichen . die nicht mehr schulpflichtig sind , wird das unge¬
bührliche Betragen von den Aufstchtsbeamten zunächst un¬
tersagt. Leisten sie dieser Aufforderung nicht Folge, so soll
Anzeige wegen Uebertretung der Bahnpolizeiverordnung
erstattet werden.

* Das Niedersachsenbuch „Heimat«, das Otto
Schabbel für das Oldenburger Rote Kreuz herausge¬
geben hat, hat überall dew lebhaftesten AMang und Beifall
gesunden . Nicht nur die Blätterstimmen und die zahlrei¬
chen Zuschriften ^ die beim Herausgeber und beim Roten
Kreuz eingegangen sind, zeugen davon. Am beredtesten
sprich! die Tatsache , daß in knapp vier Wochen die Auf¬
lage bis auf das letzte Stück vergriffen
ist . Eine Neuauflage ist von so vielen Seiten er¬
wünscht worden, daß man sich jetzt dazu entschlossen hat. Sie
dürste noch in diesem Monat erscheinen. Da auch hierfür
schon Bestellungen vorliegen, empfiehlt es sich , etwaige
Wünsche dem Rotem Kreuz , Oldenburg, Altes Palais , schon
fetzt schriftlich mitzuteilen.

* Dis Handelskammer für das Herzogtum Oldenburg
wird am 24. Januar eine Vollversammlung ab¬
halten , in der u . a . Fragen über Uebergangswirtschast
wach Kriegsende zur Beratung kommen.

Vas peuer.
Ein märkischer Roman von Hans Schulze,

bl ) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Ter Pfarrer , der diese rücksichtslosenAngriffe auf
feinen Patronatsherrn in Hellas Gegenwarrt einiger¬
maßen peinlich empfand , suchte den Redefluß stiner

en Nichte vergebens ein wenig einzudäm-
hm nach 'einigen mißlungenen Anläufen end¬

lich glückte , sie in ein Gespräch über Bienenzucht zu ver¬
wickeln , für die sie als eine werbende Kapitalsanlage in
ihrer künftigen Pfarre ein großes Interesse bezeigte.

Hella saß während all dieser Debatten zwischen dem
Ehepaar Hagedorn wie ein gefangener Vogel und über¬
sann im stillen immer wieder , warum sie eigentlich in
die Gesellschaft dieser so satten , behaglich schmatzenden
Menschen gekommen ser, deren spießbürgerlicher Klein¬
lichkeit das große , wirkliche Leben mit seinen Kämpfen
Und Nöten so meilenfern lag.

Es war ihr ja im Grunde so furchtbar gleichgültig,
sob die Gattin des Wartenberger Beigeordneten mit
einem Sommerhut von zwanzig Mark die Verhältnisse
hres Ehemannes überschritt, oder nach welchen Grund¬
ätzen ein; Bienenweide angelegt werden müsse , damit
ich Pflanzen und Bäume ständig im Blühen ablösten,
um den Bienen vom Apvil bis September eine immer
wechselnde Nahrung zu bieten.

Ti« quälenden Gedanken des Nachmittags waren
allmählich wieder in ihr wachgeworden, die vernichtende
Erkenntnis .',- Laß es einen Mann auf Erden gab, an dem
sie nicht vorbetkam, mit dem sie sich erst auseinander-
setzen mußte, ehe sie überhaupt nur ein« Hand rühren,

" dem Wege zu jenem anderen
en Schlüssel zu einer neuen,

glSnzAden Zukunft kn feinen Händen hielt.
W Graf ErWLdt jetzt schon nach Greifenhagen

Unterwegs war?
M t »Nk SW BKilAM MM iM t»

A Oer aeml»e Srnerslksb mriam
Große- Hauptquartier, 10 . Jan . WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Upern am Nachmittag- lebhafter

Artillenekamps . Westlich von Zandvoorve scheiterte ein
starker nächtlicher ErlunduiigsVorstoßder EmMnrwr.

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit
gering.

Im Dezember beträgt der Verlust an feindlichen
Lustftrcitträsten an den deutschen Fronten 9 Fessel,
ballone nnd 119 Flugzeuge, von denen 47
hinter unseren Linien , die übrigen jenseits der gegneri¬
sche Stellungen « kennbar abgestürzt sind.

Wir haben im Lnsttampf82 Flugzeuge und 2 Fessel¬
ballone verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Stichts Neues.

Mazedonische und Italienische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister,
Ludendorff.

-4. . Wiefelstede , 9. Jan . In den letzten Monaten wur¬
den in hiesiger Gemeinde ziemlich viele Grundstücke
mngesetzi und recht hohe Preise dafür erzielt , wie solche vor
dem Kriege nicht bezahlt wurden. Die hierselbst belegen«
Besitzung der Erben des Tischlermeisters Georg Diers Hier¬
selbst, groß 21,2220 Hektar^ Wurde für insgesamt 76 400 -kl
an verschiedene Käufer verkauft ; ferner die in Molwerg bv-
legene Feldhussche Gastwirtschaft mit 18,7834 Hektar Län¬
dereien für 72 500 Schuhmachermeister Gerd Kuck in
Wiefelswdo -Äläiberg verkaufte verschiedene Grundstücksslä --
chen für insgesamt 45 000 ./k ; Frau Ww . Hermann Kröger
in Metjendovf erzielte für 5,4799 Hektar unkultivierte Flä¬
chen und Wiesenland 23 000 ^ ; Frau Ww. Steinte in Bor¬
beck erhielt für ihre Besitzung 9750 usw. Auch die Pacht¬
preise für Grundstücke sind hier sehr erheblich gestiegen und
werden für den Hektar bis zu 200 bezahlt. Sämtliche
Verkäufe wurden durch den Auktionator Brötje Hierselbst
vermittelt.

* Berne, 10 . Jan . Dis brennende Frage zur Verle¬
gung des hiesigen Postamts - nach Ranzen-
büttel hält begreiflicher Weise die Gemüter noch andauernd
in Erregung, wie wir schon kürzlich berichteten . Die von der
Bürgerschaftgewählte Kommission hat zwar als letztes Mit¬
tel noch beim Reichspo -stamt in Mer Form protestiert , auch
noch eingehenden Bericht folgen lassen und mehrere Grund¬
stücke angestellt , doch soll es, wie man aus Aenßvvungon von
Eingeweihtenvornehmen will, so gut wie feststehend sein , daß
die Verlegung nach Ranzenbüttel beschlossen ist. Das wäre
höchst bedauerlich und von verstlftedenerr Gesichts¬
punkten aus garnicht zu verstehen.. Zunächst sollte sich die Post
beim Domizflreven einer neuen Geschäftsstelle vor allen Din¬
gen bewußt bleiben , daß sie einzig und Mein des Verkehrs
wegen, also des Publikums wegen , da ist, und sich zur Aus¬
übung ihrer Wirksamkeit nicht einen so ungeeigneten Play
aussuchen , der für den allergrößten Teil der Bewohner des
Postbezirkss entlegen ist und nur nrft Widerwillenausgesucht
werden würde. Man dürste also Wohl erwarten , daß die Post
dem kaufmännischen und geschäftlichen Verkehr Rechnung
trägt und sich nicht in einem abgelegenen Winkel niedoMtzt.
Auch in direkt postalischer Beziehung erscheint der in Aussicht
genormnene Postort äußerst ungeeignet. Jeder kennt den Lärm,
das Gepolter, welches der Betrieb der benachbarten Molkerei
verursacht ; im ganzen Ort Berne wird dieses Geräusch

Frankfurt ein , und in einer halben Stunde trug ihn
sein windschneller Adlerwagen zu seinem Schlosse hin¬
über.

Gras Eickstädt.
Ihr war 's auf einmal , als höre sie das Heulen der

Sirene , das kriegerische Trommeln des Motors durch
die gleichmäßig malenden Kaubewegungcn Fräulein
Hagedorns.

Drei ganze Tage hatte sie vergebens auf ein Lebens¬
zeichen von ihm gewartet.

Aber nun kam er selbst , und sitz fühlte , daß in diesem
Augenblick der Kamps begann , in dem sich ihr Schicksal
vollenden würde . —

„Ich muß heimi!" fügte sie unvermittelt , durch das
große Querfenster der Laube zum Turm der nahen Kirche
emporspähend , den die Schwalben aus ihrem abendlichen
Flug mit endlosem Gezwitscherunablässig umschwenkten.
„Tie Uhr geht auf sieben.

"
Ein bedauerndes Stimmendurcbeinand -er war die

Antwort.
Der Vogelkopf der Frau Pastor wippte verzweifelt

auf den mageren Schultern hin und her, und der milde
Bariton ihres Gatten erklärte in elegischem Tonfall,
daß man sich gerade heute auf einen längeren Besuch
eingerichtet und zum mKndesten eine kleine „ Schleppe"
von belegten Brötchen und selbstgekeltertem Johannis¬
beerwein vorgesshen habe; auch eine Erdberrbowle sei
eigenhändig von ihm angesetzt worden und stehe bereits
seit Stunden im Keller auf Eis.

Allein Hella blieb all diesen lockenden Genüssen
gegenüber standhast ; Fräulein Hertha sei nicht Wohl,
erklärte sie mit «ruhiger Bestimmtheit , und sie habe!
daher der Baronin versprochen, zum Abendbrot wieder
im Schloß zu sein ; sie bedauere es ja selbst am meisten,
dis reizend« Gesellschaft so früh schon wieder verlassen
zu müssen; aber sie habe Pflichten gegen das Haus
Lohna mch sei leider nicht unumschränkte Herrin ihrer

M dsnn UMr« HaL^WN Kr fiMiS«;

unangenehm empfunden ; wie ungemein störend müßt»
nun das in unmittelbare Nähe auf den Telephon- und T-ele-
graphendienst einwirken ? Noch ein ungünstiges Motiv ,
darf nicht unerwähnt bleiben . Jede Behörde ist heute um
die Gesundheit ihrer Angestellter besorgt, nicht zum wenig¬
sten dürften hierauf auch die Postbeamten Anspruch machen.
Innen - mid Außendienst erfordern gesunde Nerven und rei¬
nes Blut . Wie über wird es damit aussehen, wenn die be¬
kannten „lieblichen Düfte" aus den Abwässern der benach«
barton Molkerei das Postidyll von Rcmzenbüttel ständig
umwehen? Der Ranch aus dom niedrigen Fabrikschornstein
gehört ebenfalls nicht zu den Annehmlichkeiten und wird
nicht zur Reinigung der Lungen beitragen; auch dieses
sollte die obere Postbehörde Wohl

"
-berücksichtigen Die Stra¬

ßen zu beiden Seiten des projektierten Posthauses präsen¬
tieren sich ständig im tiefsten Schmutz , so daß es in dev
längsten Zeit des Jahres nur möglich ist, sprungweise den
Weg zu finden . In diese idyllische Ecke des Dorfes Ran¬
ze abüttel mit 20 Häusern, 33 Haushaltungen und 147 Ein¬
wohnern will rinn die Oberpostdirektion -das Postamt von
Berne verlegen. Man möchte es kaum glauben, daß sich
die Post gerade auf dieses zweifeilhafte Projekt versteifen
will, um so weniger, da doch jetzt sehr gut geeignete Grund¬
stücke in bester Lage angoboten sind.

* Brake , io Jan Bei dem Schneesturm in der Nacht
zum Mittwoch ist laut „ Wb .

" der Fischer Köhlken aus Ham-
mclwarden ein Opfer seines Berufes geworden Er
war mit seinem jungen Bruder auf dem Fischfänge in der
Wesermündung, auf dem Hohenwege Da der Motor ihres
F-ischewers eingefroren war, mußten sie Segel setzen Hierbei
wurde Köhlken leider von dem schlagenden Segel über Bord
geschleudert . Sein Bruder sah ihn noch einmal auftauchen,
konnte aber nichts zu seiner Rettung tun Köhlken war ver¬
heiratet und Vater von vier Kindern Vor etwa zwei Jah¬
ren ist ein Bruder von ihm auch beim Fischen umgekomrnen

* Dedesdorf, 10. Jan Der Dampfer „Dedesdorf"
macht seit einigen Tagen auch die letzten Fahrten wieder. -

* Jever » 10. Jan . Am Montagabend fand hier ein«
von der Fortschrittlichen .BolkspartÄ veranstaltete Volks¬
versammlung statt , in welcher der Vertreter des 2 . olden-
burgischen Wahlkreises, Abg . Dr . Wiemer, über daS
Thema „Dem Frieden entgegen" sprach. Der
liberale Landtagsabgeordnete Pros . Ommen führte den
Vorsitz. Herr Wiemer stellte sich in seinenAusführungen
auf den Boden des Reichstagsbeschlusses vom 19. Juli
1917 und beleuchtete scharf und klar die Ziele der Vater - .,
landspartei nnd die volksfeindlichen Wege der Erobe-
rungSPolitiker zum Frieden . Gegen Tr . Wiemer sprachen
vier Gegner , zwei Professoren vom Gymnasium , BartelS
und Strube , Rektor Fissen und der Redakteur des „Jev.
Wochenbl.", Reinhard . Im Schlußwort gab Dr . Wiemer
jedem seine verdiente Antwort . TaS interessanteste an
der Versammlung war , nach dem „Nordd . Volksbl.

"
daß sie sich mit großer Mehrheit auf den Standpunkt der
Reichstagsmehrheit stellte und eine in diesem Sinne ge¬
haltene Resolution annahm . Dem „Jev . Wochenbl. " zu¬
folge hielt sich der Beifall die Wage. Wir haben so ver¬
schieden lautende Einsendungen über den Abend er¬
halten , daß wir uns , in Ermangelung eigenen Erlebens,
mit diesen Andeutungen begnügen müssen-

v . Leer , 10. Jan . Die V iehablieferung en
Ostfrisslands. Der Verband ostfviesifcher Gräser
hielt gestern im Cafs Oranten eine Versammlung ab , um
zu - er Frage der jetzigen und der noch in Aussicht stehenden
Vi -ehabliefervngen Stellung zu nehmen. Von verschiedenen
Mitgliedern aus Leer , Weener und Emden -wände ausge¬
führt, daß durch das jetzt erfolgte Abschlachten von Rindern
der Viehbestand zum Schaden der Allgemeinheit sehr ver¬
ringert werden man anscheinend an den leitenden Stelle»
für Ostfriesland nicht das richtige Verständnis habe, da eL
doch nur Zuchtvieh hervorbringe und kein Mastvieh , man auch
nicht zugleich Fleisch liefern könne , wenn man Butter , Milch

Enttäuschung endlich den Weg frei ; der Kandidat stol¬
perte bei seinem etwas verunglückten Abschiedsbückling
fast die Laubentreppe hinunter , und nur das breite Ge¬
sicht der glücklichen Braut glänzte in unverhohlener Ge¬
nugtuung , daß der unbequeme Störenfried den noch
immer ganz hypnotisierten Verlobten durch seinen Plötz¬
lichen Aufbruch so schnellioieder in ihre liebenden Arms
zurückführte . —

Tie Pfarrersgattin geleitete Hella bis zur Dorfstraße
hinab und stand mit ihr dann noch ein Weilchen an der
Gartentür.

„Ich hätte Ihnen heute gern noch ein wenig aus
meinem neuesten Manuskript vorgelesen," sagte sie mit
verschämter Autoreneitelkeit . „Ich habe seit einiger Zeit
eine kleine Novelle unter der Feder , mit Herrn von Als»
leben als Helden. O, ich finde ihn so romantisch mit
seiner amerikanischen Vergangenheit - Ich schildere ihn
getreu Nach dem Leben, nss er nach Paylowitz der-,
schlagen wird , und sich dort zwischen zwei schöne Frauen
gestellt steht, die beide einen tiefen Eindruck auf ihn
machen. — Ich habe mir da erlaubt , Sie selbst , mein
liebes Fräulein Hansen, und unsere Frau Baronin
als Modells zu benutzen. Das Ganze lst selbstverständ¬
lich nur eins dichterische Phantasie !" fügte sie beruhigend
hinzu . . ^

„Und wie entwickeln Sie dies interessante Doppel-
Verhältnis weiter ?" ,Tie Dichterin lächelte geheimnisvoll.

„Das möchte ich Ihnen noch! nfpft gern verraten , Um
Ihnen nicht Len Reiz der Spannung zu nehmen. Aber iH
plane , mein Werk nach mannigfachen Seelenkämpfen des
Helden in feiner Heirat mit der Baronin zu einem glück¬
lichen Ende zu bringen ."

Ein boshafter Zug trat in Hellas Gesicht.

ein wenig vor !" sagte sie . „Aber man kann "
ja nicht

wissen, was die Zukunft vielleicht noch bringt . Das
Leben ist ja bekanntlich sft romantischer als der schönste
Roman! " LMMtzWS kStzE



nM FeA Mlöfere. ' Me
vöSMng und des Heeres mit Fleiifch werde in kölner Weiseverkannt, auch die Schwierigkeiten nach dieser Richtung hinwisse man Wohl zu, würdigen; man sei aber der Ansicht, daßdie Ablieferungen dos Viehes prozentual erfolgen müßtenund nicht nach den Weldes-lüchen. Ostfriesland habe bisjetzt durchschnttlich 35 Prozent Bich abgekielfert̂ vom 1. De¬
zember 1916 bis dahin 1917 Mein 17 000 Stück . In amderen SandoSteilen seien die Aushebungen bei weitemnichtso stark, so unter anderem im OldenburgIschen, in Ost¬preußen. Wenn die Butterndlieserungen in Ostfkiesland«schließen, so sei die Ersebeimrnig mit auf die großen Vieh-ablieferunyen zurückzuführen . Ein« » Borschla- e, die ge-samten Wünsck,? des Verbandes zusammenzufas,en, st« dem
landwirtschaftlichen Hauptveretn and dem Verein Ostfrie-fischer Stammviehzüchterzu unterbreiten und gegebenenfallsgemeinsaman geeigneterStelle um die Herabminderungderviehabliefenmgen vorstellig zu werden, fand einstimmigeAnnahme. Zur Erreichung des Zieles soll angeführt wer¬den» daß di« Grundvertotlung nach dem Viehbestände er¬folg« und nicht nach den Weideflüchen , daß Milchvieh vonden Lieferungen ausgeschlossen sein müßte, daß die Weide-
flächen vermindert würden — weil mehr gepflügt und ge¬sät wird —, daß die Lieferung von Zucht - und Nutzviehangerechnet werden müsse, die Buiteverzeugung besser undwett wichtiger sei als die FleischabliofermMund eine be¬sondere PvciSstellung , für Rinder erfolgen müsse.

vst. Hannover» 9. Jan . Der hier wohnenden WitweKonow wurde vom Kaiser eine unerwartete Freude zu-teil, indem am 7. Januar d. I ihre sieben Söhne un¬verhofft aus dem Kreide heimkeh-rten- zu vierzehntägigemUrlaub. Der Kaiser hatte den Urlaub für die stoben Krie-
ger angemeldet. Alle sieben besitzen das Eiserne Kreuz

6 rbeit5vackweis.
Bertzchj des Landesarbeitsnachweises über die Lage deSArbeitSnmrktesim Herzogt . Oldenburg im Dezember 1917.

Im allgemeinen sind gegenüber dem Vormonat we¬
sentliche Veränderungen nicht «ingetveten.Die Zahlen der offenen Stellen^ der Stellervsuchendeuund die der Vermittlungen sind zurückgegangen . Es wirddies - alwtfSchltch auf die Feiertage zurückzuführen sein.

, In der Landwirtschaft ging die Nachfrage noch mehrzurück. Zeitweise war in Oldenburg ein Uobevangebotvorhanden.
Me Metallindustrie hatte anhaltend großen Bedarf angelernten Kräften aller Art.
Hinstchslich der Holzindustrie, des Nahrungsmittel-, des

BekketdungS - und Reinigungsgewerbes waren keime Ver¬
änderungen bemerkbar.

Im Baugewerbe fehlten hauptsächlich Maurer und
Dachdecker. Des starten Frostes wegen tonnten Mitte desMonatS «Nd vor den WathnachtStagenarbeitsuchende Erd»und Baumbett» nicht sämtlich untergebracht werden.

Fühlbarer Mangel zeigte sich an Fabrik- und anderen
ungelernten Arbeitern. Nur ein kleiner Teil der Nachfra«geaden k« rnte befriedigt werden.

Auf de« wewlicben Avb iistSararkt konnten Nachfrageund Angebot allgemein annähernd ausgeglichen werden.Rur für häusliche Dienste blieb das Angebot hinter dev
-Nachfrage erheblich zurück.

Aus der Genese, wenSoutpauie mW dem Leichtkranken-lazarett wurden in Rüswtngen49 Leute vermittelt.

Kur oller Welt.
Der Zeichner des „Badving*. Heinrich Zille feierte

seine» SO Geburtstag am 10. Januar . Kaum viel mehr als

zehn Kahre früd verflossen , seit Heinrich Zille, der nunmehrSechzigjährige, dem großen Publikum bekannt wurde
Heute ist wohl keiner sein» Zunstgenofsen so populär wie er.Daran ist letzten Endes der Krieg schuld gewesen . HatteZille, bekannt durch seine Zeichnungen im Simpli-zissimus,der Jug -nld, den Lustigen Blättern usw ., vordemvon Bürger-kreisen , denen alles „ Krasse" zuwiderlirf, Gegnerschaft zu er¬dulden wegen seiner Stoffwahl und Stoffbehandlung — er
zeichnete „Arme Leute" mit naturalistisch » Wahrhaftigkeit— so gewann » sich weit» Kreise Liebe durch seine Ulk-
zeichnungen , seinen „ Vakding" und besten Freund Korl, dieer getreulich auf allen Kriegsschauplätzvr begleitete Es gibtln sein«» Baddtng-Album keine Leichen, keine platzendenGranaten und blutigen Bajonettgefechte . Das alles ist ihmnur die Oberfläche des Krieges. Das , was das wesentlicheErleben des Kampfers ausmacht, ist ganz etwas anderes.Und es ist das Wunderbare, daß diese Dinge kein» von denZeichnernbtsh» gegeben hat, dte an Ort und Stelle beobach¬ten, skizzieren und malen, daß ab» Heinrich Zille, der die
Möglichkeit , mit hinauszugehen, standhaftund ehrlich abwies»sie gibt. Andere Zeichner draußen geben meist nichts alsTote. Sterben , Grab» , Wolken und Feuer d» Vernichtung.Ab » der Krieg ist auch ein Lebern und dies Leben ist dasBleibende. Der Mensch geht auchourch den Krieg hindurchUnd am Wege sind außer Menschen Hühner. Lämmer. Entenund Tauben und können uns bewegen. Und unsichtbar le¬bendig geht stets die Heimat mit . Deshalb ist auch inZilles Blättern , die so wahr und gütig sind, viel mehr vondem Gesteht des Krieges als in den vielen Schöpfungend»Augenzeugen Und das ist der beste Beweis für ein starkesund reines Künstlertum

Unschuldig tm Zuchthaus? Fast volle sechs Jahre sindes jetzt h» . daß die Besitzersfrau Karoltne Kieper ausKlein -Sibsau vom Schwurgericht in Gvaudenz wegen Gift¬mordes an ihrem Ehemann zum Tode verurteiltwurde. Me Geschworenen hielten die Frau , die vom Tageihrer Verhaftung bis auf den heutigen Tag ihre Unschuldan dem Tode ihres Mannes beteuerte , des Mordes für schul¬dig , und nicht zuletzt auf Grund des Gutachtens des Ber¬lin» GerichtschemikerS Dr Jesevich . Frau Kieper wurde zulebenslänglich» Zuchthausstrafebegnadigt und verbüßte ihreStrafe in den Zuchthäusern in Fordon und Sagan . DerVerteidig» wußte eine Anzahl auf dem Gebiete der Gtst-kunde berühmter Professoren zu interessieren mit dem Erfolg,daß es fast zur Gewißheit wurde, daß Kieper nicht ermordet
wordenz daß » vielmehr an den Folgen jahrelang» Selbst¬zuführung von Arsenik gestorben sei. Auf einen neuen
Wtederaufnahmeantrag hat jetzt die Graudenz» Strafkam¬mer dte Wiederaufnahme des Verfahrens und auch dte Un¬
terbrechung h» Strafvollstreckung angeordnet.

Wie der Preuße doch zu sein» Matz Bayrisch kam . Ander Düna hat man mir dies Preußisch-bayrische Biev-
stückl erzählt : Bor Beginn der Riga -Osfenswe lagenbayrische und preußische Truppen in einem WaldlagerKUsammen . Sie vertrugen sich recht gut miteinander . TiePreußen loben dte Bayern , und vor allem ihr Bier , undlausen zu Hunderten in die bayrische Kantine . DieBayern lassen sich beides gefallen , Lob und Durst . TenTiurst aber nur zwei Tage. Am dritten wehrt ein Plakatden Preußen den Eintritt in die Kantine . „Bier wirdnur an bayrisch « Truppen abgegeben ." TiePreußen lochen darüber , und reichen dem SchsnvMnerihre Kochgeschirre zum Füllen wie die Lage vorher.Aber der weist jeden Preußen unweigerlich zurück. „IhrProttzen sauft 'S nnhra wia mir selba !" Mit allerlei , Mit -i
telchen sucht man nun den Schankkellner zu bestechen und

zU ^aufchen. Jeder dritte behauptet unter Anwendung1eines bayrischen Krastspruches , geborener Bayer zu sMund «in Recht aus bayrisches Mer g>u haben . „Mir gangst!Was willst ? Mn ja selbst jeborener Bayer . Was kannick dazu , daß ick in Berlin einjezogen worden bin ?"
„ Go, so !" sagt der SchanWellner, „a Bayer bist!? Nach«kannst Wohl a auf ' m Fatzhobl spniln ?" TerPreuße starrt ihn verwundert an . „Was ob ick kann?»
„Ta hast dsi Kvchg ' schirr wieder . Nix da mit dem Bi» .Wer a Bayer is , dasteht aa die bayrisch Sprach .

" Baneinem zweiten, der die gleiche Ausrede gebraucht, ver¬
langt er : „Sag mir amal nach: er spuilt mit puiG ' fui !" Und der Preuße spÄicht's nach, so gut er kann.
„S,v so ! Er spült mit pfui pftri ?" höhnt der Schank¬kellner. „Bei uns in Bayern wird mit Wasser g'spült.Dös kannst saufa , wenn euer preußisch Msüff nöttrinka magst!" — Nun kamen die Preußen in Dcilltch-anzügen kn die Kantine ; aber der Bah » hatte den
Schwindel bald weg. Ein unauffälliger Blick ans dieKokarde genügte . „Dir sieh i 's am Nasenspitze ! ä , dösd' a Preitz bist. Seid 's wirkli rechte Bazi , ihr Preiß 'n.Aba mi derbleckt 'S nöt ." Tie Preußen zerbrechen sich die
Köpf« über diese „fabelhafte Menschenkenntnis" und
gaben ihr Stnrmlauftn auf die bayrischen Bierbanzen
auf . Nur ein» von ihnen brachte Abend um Abend sein
Kochgeschirrvoll Bayrisch aus der Bayernkantine . Man
drang in ihn , sein Geheimnis zu verraten , ab» » er¬klärte , daß ihn jede Andeutung selbst um seinen Borteil
bringen würde . Als dann am Tage von Uexküll Geschütz«und Mknenwerf» die Offensive eindonnerten , meinte ein
Kamerad . » könne doch jetzt sein Geheimnis verraten.
Schließlich müsse » es ja mit ins Heldengrab nehmen.
„Du sprichst Wohl gut bayrisch?" D» andere lacht«.
„Keene Spur »ich. Aber 'ne bayrische Kokarde Hab' ick
mir jekooft!"_ _ >

Stimmen sus item Leserkreise,
(Für den Inhalt des SprechsoatSüdrrulmml di« SchriMittMSde» Lesern gegeniwer keine Verantwortun-L

Sitte um vMuuutllrrrskt.
Seit länger» Zeit haben di« Schüler der od» m Klaffenuns» « Oberrealschule leid» kein« Turnstunden mehr, wo¬von vielen Setten sehr bedauert wivd ^ da dies» Mangel der,besonders für die Heranwachsende Jugend , so sehr wichtigen

körperlichen Uebung doch sehr zum Schäden der Schük» ist.zumal dieselben jetzt sonst so gar keine Gelegenheit hohen,wie Körperkräste zu üben uns dadurch zu meyven . Sollte
es dem geehrten Stadtrat nicht möglich sein <es wird sehrdarum gebeten !) , daß » einen Hern» findet , dn , wenn auchkein Turnlehrer von Beruf, für Geld und gute Worte
wöchentlich einige Stunden das Turnen d» Schüler beauf¬
sichtigt ? Es könnte ja vielleicht ein genesen» , noch nichtwieder felddienstfähig » Feldgrau« sein . Wenn dt« Schüler
auch nichts hinzulernten, wenn sie nur Gelegenheit hätten,das Gelernte zu üben. Jede KrasMÜmng macht frisch und
fröhlich.

Ettern »er Schäl» und Freunde der Jugend.
SriEattra ckr? Sebllkrirttuags

A. H . Fr . Sie müssen UNS zunächst mftdoflon. in welchem
Dienstverhältnisdas' bett. junge Mädchen steht , ob es sich als
Dienstnttidchen oder als was sonst vornttotot hat.

All» Abonnent. Ohne Namen. — Papierkorbl

Synagoge.
Kirchliche Nachrichten.

Sonnabend , 12. Januar : Einsegnung.

klein loci sortlsdön
Wi«4«rs»dea o«ulll soll « ist 6 «wiüd«It.
Oer Ivll Ilsin Lock ». — Qolüst« ZVelti-Ltsel. I
llasore lotso leben . — ltüdsre tV«lln-keiteo. I
Wo sloll unsere luvten voll ve » tun »le ? Isso Sott« »laolo » llacd

4»L0 ttorl , s»d. ü ftarll sporto uev. SO ?kz.)
llreegt zrsüee Xu1»od« i> in »lleo Kreisen!

Nrlq »wll chtzlsst. ssiesdsllen . MllMiin SS . !

Schmalenfleth b. Golz- i
warben. Berkanfe einen
starkknochigen , mit sechsjStimmen

WM MS.
. . H- « btinss. ,MMN

im Mettr M.
Großherzogltches Kam¬

merherrenamt läßt am
«WA Münsing.
tA 17. Ännm.

mittag- präzise
121̂ Uhr ausaugend,

tm Rasteder Parke, am
Ellernteiche daselbst:

110 vncheu, Nutzholz.
S Sich«» do„
< Hanfe« Eiche«,

Pfahlholz, und
1A Hänfen Buchen»

Brennholz
«ns Zahlungsfrist verkau-
je«.

DaS Brennholz ist vor¬
her zu besehen mrd ge¬langt um etwa 8 Uhr im
Matthanse «v« Aufsatz.

Degen.

4 KW VNVmM»
Klavierhock (schw .) , schw.Notenständer zu verkauf.

, SS oh« ».

Im Heiligengeisttor¬viertel belesenes
2 - 8ÄWWS
mit Garten habe ich für9800 zu verkaufen. —
Mietertrag SIS

E. Memmen, Aukt .,
Oldenburg,

Theaterwall SO.

««IN
in Loy.

Hausmann D. Ohlen-
bufch tn Lov läßt in sei¬nen: Busche am Buitel-
wege am

Sonnabend,
den R. gnnnnk,
nachmittags präzise
1 Uhr arrfangeud.

300 Kiefern
ans de« Stamm , zu
Rammvfähle«, Dielen»Ban - «uv Riechelholz
pass««- , und

W LkN. Eichen,
«. Pfahl.H«ck^

- vk».
auf Zahlungsfrist verknu¬
st«.

Degen. Aukt.» Rastede.

Ein an best» Geschäfts¬
lage hiesig,« ! Stadt belo-
«mos

LMSM - lM.
bestehend aus ein. gr.
Wohn- und GeschästS-
hcruse mit dahtnt» lie¬
gendem Packhause und
großem Garten,

hohe ich fvechÄwig zu
verkaufen . Das Grund¬
stück hft Babn - n . Schliffs-
v» bindung und eignet
sich bes-onders für ein
kaufmännisches und gv-
werbltchos Unternahmen ..
Reflektanten wollen Mtmir in Unterhandlmmtreten.
W. Köhler , amtl. AüL.

Haavenuf» Nr. 7.
— Fernruf 656 . —

M Liettabek!
Eine ttefschw-avz«. be¬

legte beligrsche MftNchSftn
M v» k. . ca. 12 Pst>. schw.
Das. «tn fast neu» Küch.-
Büfettscheank vreisw. z. v.
van Daal , Bremers» . 17

Gebe . Bett z . k . gesucht.Offerten urrt» E . O. 971
an die « eschäftsst. d. Bl.

Z . kauf . aes. Mtvryalt
Kommode Anaehote nach
Schützenhossw «« 7 . Ostbg.

M -LölkkOM
in der Nähe des Ostern-
bürg» Bahnhofs z»t verk.
Oftern b . . Balnch alle« 19.

Zu vermieHen mehre«
Stücke bestes

Ackerland,
in d» Nähe d. Bahnhofs.
Ostern- . Bahnhall» 19

Zu verkaufen ein neu»
Kinderspieltisch

für 20 -st .
Wervachftr . l ü . ob.

Z . v. 1 Sofa . Pr . 75
Z . erfr. FU. . Lanaostr . 20.

Au Muf«« ««sucht
gebe . « gut » halt, ttetu«

Takes.
« uged. mit Preisaua.
SU Paeuiiel . Donnerschwee.

an

Zu kaufen gesucht
Ein oder Zwei
Familienhaus

mit Garten, bis zu 20000
Mk. Oft. und» E . E. 9M
au die GefchäftSst. d. W.

Zn tmsen gesnA
ar . Lisch zum . Ausziehen.
Aktmichrant . Bücherschrk.
Off. m. PrSiiSanA mrt»
L . W. 957 Gesch. d. Bl.

Kinderbettstekle
Mtt Matt , zu verkaufen.
_ Waskamvstr . 8.

Zu kaufen gesucht «me
gchächalione
Kind » be« ffelle mtt Bett.
Offerten und» E, V. 956
an die GEflsst . d. BL

Labe «in« elektrifchs
Krastleitung
sifolhort, Kupfechmcht) ad-
zuaebon , SO—<0 w lang.

Bitte Angebote uno
Preisana . mrt. E . U . 978bis zum 15. d. M. an di«
GeschäMt. d. Bl - «inftn-
NöU SU Mgssny

Z . k. gef. 4 od . 5 zu-fannnenl Gräb» aus dem
Gertrudenftichhof. Off. u.E . D. 959 Gesch d. M.

Girterb Mandtti « od.
Gitarre zu kaufen gefuchstOffevtm uns« L . A. 968
an dre GefchäftSst. d. BL

0
Mt . 8r«j«nrtt
sör Gemüse v. M
Ausgabe vormittags von

9—12 und nachmittags von2—4z< Uhr , im Lager»
schuppen. Hafmftraß « r»

In gröbere« Mengen
vorrätig:

mM «.
MW«.

» »»«kohl wird auch
1ll-vkundw«>se abgegeben.

Städt.
Schlachthof

Kroibank.
Kleifchodgab« am Sonn¬

abend, den 12 . d. Mts., von
8—9 Uhr für die Nummern

821- 880
9—10 881—940

10- 11 911- 1000
11—1» 1001- 1060
2- 8 1«61- 11208- 4 1131- 1180

soweit Vorrat reicht.
ä Psd . 60 H bis 1 .40 X

MNHch.
Alle, die bereit sind, am

nächsten Vaterländischen
Abend mitzuwtrken, wer¬
den gebeten , sich Sonntag.
18 . Jan .. 3 Uhr, in Wev.
Büsings Wirtschaft zu Eck¬
fleth zu ein . Besprechung
einzufinden.

Der Festausschuß.

etersfeh« 1. Zu vk. ein
Hengstfüllen

und ein neuer, noch nicht
gebrauchter schwerer
Ackerwagen.

Georg Schmidt,
Mittellinie.

Wegen Futtermaugels
verkaufe
1 Wes M-ichs-rd,
1 MW , tck-i,
1 Ai« st Ziikj,

Ad . de Be» .
Hochheiderweg 30,

Televbon 181.

Wn-ölcklM,
zu verlaufen.

Au verjauieneia großes

lWes
Näheres

Gut erhaltener Kinder¬
wagen zu kaufen gesucht.
Angebote unter B . 48 an
die Filiale Langeftr. 20.

Z « verkanfe«
S »ttafaebtg«

KnhkäMer.
L» Matten », Donnerschwee

MlM
Ausgabe Sonnabend¬

nachmittag von 3 bis 4Z4
Ubr und Sonntagmorgen
aus Dezemberkarten.
i .Ul1VstigVVsl1KL >18VN

Zu kauf . gef. moderne-
Herren- od» Sstztmmer t
Esthe . A»v« h . E D . 961
am di« GofMkM . d. BL

Sräd. HaftvwaqDn
k. gvstaht . Offert «« mtt.
O. 971 Gesch. d . BL

s 2u vsi'lviksn

Zu belegen auf städti¬
sche Hypothek ««

SV00S , 10000,
0000 , 5000 Mk.

E. Hoimsath . UM ..BttWn 17 Si, 53L

kiiriileüten gtAurdl

Anzuleihen gesucht zum
1. März auf 1. LandhyP.10000 Mk.
zu 4^4 bis 4^4 Prozent
Angebote unter C. P . 981
an b . Geschäftsstelle d. Bl.

Vsi'ioi'Ski
Verloren v . d. Nador-

sterstt . z . Theettsr eine Da-
menuhr. Abzugeb . cysg. Bs-
lohmm« Küthärinenstr. 2,

Schlüte bei Berue . Zu
verk. eine tm Febr . kalbd.

Kuh.
S . Meiaarbns.

Jnf .-Offz . °Koff«
zu kaufen gesucht. Offert,
mtt» C . E. 962 an dl«
« EVWW d. Bl.

S
verloren. Westerstraße 1L

Sttstumtzien
gefunden. Gegen Erstat¬
tung der Jnferiionskosteu
abzuholen Langeftraße 86
sBtumengesMst) .

mit Inhalt tn Gan- krug
gesundem Abzuholen bei

G. Abdicks,
e«do»s-Oft
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AMillKLWM
Am Sonnabend , den 12.

Januar , Ausgabe von
Lorf und Briketts , mor¬
gens 6 Uhr , bei Helms,
lSürgerstraße , gegen Be¬
zugsscheine , aber nur an
diejenigen , die keine Feu-
rung im Besitz haben.

MWWes
Haus

MilS getre nnt e n
Wohnungen und gro¬
ßem Garten , belegen
an der Ackerstratze,
habe ich billig zu ver¬
kaufe« .

Marienstr . 8.

Verkauf
M WWW

7„ill
Seefeld . Die Erben des

fürs Vaterland gefalle¬
nen Wirts Heiur . Hilmert
beabsichtigen , ihr zu Bek¬
hausen an zwei Chausseen
belesenes

Grün-stück
verkaufen . Dasselbe

ist etwa 6 Sch .-S.
zu

groß.
Das abgebrannte Haupt¬
gebäude kann nach vorlie-
genoem Kostenanschläge f.
7509 wieder hergesrellt
werden . Die jetzt in dem
Nebengebäude geführte
Schenkwtrtschaft erfreut
fick auch jetzt noch eines
sehr gut . Zuspruchs . Der
Kaufpreis ist durchaus
müßig . Käufer erhält die
lörandkoffengelder mit.

». von Wstlivn,
Auktionator.

Lan-stclle.
Streekermoor . Der Sand¬
mann Gustav Böcker da¬
selbst läßt seine zu Stree¬
kermoor sehr günstig nur
^ Stunde vom Bahnhof
Sandkrug belegene schöne

Landstelle,
bestehend ans de» fast
neuen , geräum . Woha-
v . Wirtschaftsgebäuden
nnd M/r Hektar Lände¬
reien bester Bodeabe-
schaffenheit,

Lfsenilich verkaufen.
Zweiter Berkaufsterm.

steht an auf

Willmch,
iM 1k. gm. -. S.,

nachmittags 5 Uhr»
tu Millers Gafthans in
Sandkrug.

Bon der Stelle find 2
Hektar Garten - und Acker¬
land , 7 Hektar Weide - und
Mähland . der Nest noch
«» kultiviert . Zur Stelle
gehört ein vorzügliches
Torfmoor.

Jede gewünschte Aus¬
kunft wird gern und un¬
entgeltlich erteilt.

KausUekhwbvr ladet sin

«sorg bokistvaeiing.
amt l . Aukt . . Eversten.

Wiefelstede.
Im Aufträge habe ich

- ine beste

Land stelle,
8 bis 14 Hektar arotz,
sehr guter Boden nnd
in bester Kultur befiud»
lich.

mit Antritt zum 1. Mai
1918 zu verpachten.

Solche kann auch
*bei

kleiner Anzahlung gekauft
werden.

Brötje , amtl . Aukt.
^ u verkaufe « drei eiserne

Lesen.
D . SluSmann , Eversten 4.

f« ZMmSe
»ud Oldenba . Flagge zu
- ulanke «. StSü « » Sk.

Kautadar
tu Stangen und Rollen
hat abzugeben in Postpa¬
keten von 1 bis 9 Psund
Paul Rüge , Stolzenberg

(Bezirk Köslin ).
Zu kaufen gesucht gut

erhaltener Kinderwagen.
Ang . unter K . L. 100 an
d . Fil . Alexanderstr . 114.

Verkauf
in Bekhausen

Seefelb . Die zu Bek¬
hausen ganz nahe an der
Chaussee belegene

Landstelle
des in englische« Gefan¬
genschaft befindlich . Sand¬
manns Hiurich Nie « ,eis
ist noch nicht verkauft . S °e
wird hiermit nochmals
zum Ankauf ausgeboten,
sowohl die von Rien ' ets
bewohnte Hauptstelle mit
den neuen Gebäuden und
etwa IS bis 22 Hektar
Ländereien als die von
H . von Ltenen pachtweise
bewohnten Gebäude mit
em >a 4 bis 10 Hek.ar
Ländereien , oder , als am
zweckmäßigsten , im gan¬
zen groß zusamm . 25,2857
Hektar.

Die Ländereien find
ganz i« Kultur , günstig
belege » und sehr erte .g-
reich. Der Kaufpreis ist
sehr mäßig . Der Anlauf
kann zur Seibstbew . rt-
schastung sowohl als auch
i- ur Kapitalanlage ober
Spekulation sehr empfoh¬
len werden.

Weitere Auskunft wird
auf gefl . Anfrage gern
und unentgeltlich erteilt.

tt . von Wsllion,
Auktionator.

Verkauf

Stützung,
bestehe»- a«s dem fast
neue « Hause mit Stall
»ud grobem Garte «,

unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen.

Kaufltebhaber woll . sich
baldigst an mich wenden.
Weitere Auskunft wird
dann gern und unentgelt¬
lich erteilt.

». von kistlisn,
Auktionator.

Soefeld . Für HauSmann
Anton Peters zu Würbke.
Gem . Abbehausen , habe
ich noch zu verpachtens »r gute

leiden,
groß reichlich IV2 und 2
Hektar , ferner eine Brake
zum zweimaligen Mähen.

von kolken,
Auktionator.

Berk , selten schöne eichene

Msjimmninstmt
nur 3 Monate gebraucht,
in Bremen , Osterholz .str.
Nr . 1 , pari ., Rank , nahe
Hansastr . , paff , f. Vrautv.

Zü verkaufen ei« grö¬
ßer 'er starker
Wachhund.

Vraud , Ofen,
„Gasthos zur Eiche".

tlMtlkl-
>1

Wir habe » mit kurzer
Lieferzeit einen kl . Posten

ÄMllWWl
gegen Nachnahme abzuge¬
ben . Gefl . umgehend . An
fragen ist die benötigte
Menge und verl . Länge
in Millimetern bcizufüg.
Anfragen ohne diese Am
gaben werden nicht beant
wortet.
Dtsch. Metallroareuwerke,

G . m. b . H.,
Bramkche . Bez . Osnabrück

Vorzügliches

in der Umgegend von Ol
deuburg , Gasthos mit Erb-
kruggerechtigkeit , Handlg .,
Bäckerei und Landwirt¬
schaft, äußerst günstig be¬
legen , anläßlich - es Krie¬
ges zu verkaufen . Bedin¬
gungen sehr günstig , An¬
zahlung nicht erheblich.
Anfragen befördert unter
C . K. 046 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Kaufe icdes Quantum

gegen sofortige Kaste.
O - « tttgich , Strafbar « i .E.

Gesucht Land
zum Gemüsebau . Nachz.
Nadorster Chauss. 17 unt.

Sonntag , den 13. Januar , nachmittags
5 .Uhr, in Eilers Saal am WaÄ:

VorlOStA
des Herrn Gymnasiallehrers F » m «u«»» r

„Siegen ist not !"
Beobachtungen einer Reise

an die Westfront.
NachherBorführung von Lichtbildern.

für bl « Mitglieder von Kriegeeveretne ».
Zu zahlreichem Besuch ladet ei»

Namens -er Kriegervereme öer SW SVen-urg
G . Huuuu «», Sekretär.

sH Edle

Rüde », Hündinnen nnd
We pen ^ scharf « WSchter,
kaufen Sie preiswert und
' sachgemäß vom
MM » mieiwa.

zwMr
„Reidks Hof " ,

Riederwart tza»Bz.Dresden.
Preis ; , geg . 34 H Rückpoorto.

Zu verlausen ein zwei-
schläfiges Unterbett mit
Pfühl und Pelzkragen m.
Muff . Zu besehen nach¬
mittags . Näheres in der
Filiale Langestraße 20.

Loyermoor bei Großen¬
meer . Habe drei jährige

Krrhrinder
zu verkaufen.

Job . SiNmer.
Essen i. L ld . Habe einen

Wk » - « Mml
(Altertum ), preiswert zu ver¬
kaufen.

Franz Wirken.

verkf.Neusüdenbe . Zu
eine bald kalbende

Kuh.
G . Haake.

MnWMea
hat

m Jude.
Seeseld . Für den Post¬

schaffner Carl Wächter zu
Jalade habe ich wegen Ver¬
setzung nach Rüstringen
besten zu Jade günstig be¬
legene

Reform-
Schwarz

und

IMMM
», Mel .M W.

kräftige Ausführung,
abzugeben
Glettschutzfabrik,

Varel t . Vlvb. ,
Olden burgerstrabe 18.

Bestellunsten
von auswärts

werden prompt
erledigt.

Kreuz-
Drogerie «,
Lang «str. 43,

Radorsterstr . 2.
vsternvurg,

Bremerstr . 17

Kaninchenaller Wes,
auch Jungtiere (belg . Rie¬
sen, blaue Wiener » Silber,
Hermelin u . a .), zu ver¬
kaufen . Großer Bestand,
daher reiche Auswahl . —
Transportkiste , als Zucht-
und Mastställchen geeig¬
net , wirb billigst mitge-
ltefert . Preisliste gegen
10 ^ Rückporto . Sletutier-
zucht „Reidl 's Hof"

. Nie,
derwartha , Bez . Dresbe «.

Jaderberg Verlause ein
Paar

Reitstiefel,
Größe 42.

Aug . vackhau ».
Zu ver-

Ba «kelbeiH «id» ühle.
u verkaufen schöner

Ober leih «.
kaufen ein

Rinddulle.
H , « laus

EilerS.

Kapitalkräftiger Land¬
wirt sucht ' auf sofort einen

SliMMMi»
LMM.

H ° f
Sonntag , de» 13. Ja «.,

abends 6 Uhr,

von 60 bis 160 Morgen
zu kaufen oder zu pachten.
Gefl . Angebote erb . un¬
ter A . M . 906 an die Ge-
fchäftsstelle dies. Blattes.

Versammlung
im Bereinslokal.

Hierzu lab . sreundltchst
ein
_ Der Borstand.

Größere Posten Heide:
und Reisigbesen abzngeb.
zum Preise von 30 ^ bei
Abnahme von mindestens
100 Stück . Angebote unt.
Besen an Büttners Ann .-
Exvcdttion , Oldenburg.

keiLste

Lodvermasse,
reine Olvare , liekern in
großen u . kleinen Posten,
probsckose ca. S6V öramw
brutto kür netto 4.60 Mark
kranko kkLckaabwo.
Lllkv« L ko., KMM.
Zu kaufen gesucht

elu guter« MW
mit Gummireifen.

Angebote unter E . G - 964
an d ie Geschäftsstelle d. Bl.

Z« kaufe«

WM SU
BahnhofSplatz Sa.

W -Warz
und

WWW
zum Färben von

Wolle und Kleidung
ist wieder eiugetroffeu.

<k>ß Kli-nmm,
Farbenhandlung,

Stauftratze 14.

A« Sonutag . den13. Ja » .,abends 7 Uhr.

MekOmsMllui
im VereinSlokal.

Da Neuwahl stattfindet,
werden die Kameraden ge¬
beten, zahlreichzu erscheine«.

Der Borst « rb.

Oldenburgische Landesbank.
Niederlassungen in Oldenburg , Birkenfeld , Brake , Burg a . F ., Burg¬
damm , Cloppenburg , Eutin , Jever , Quakenbrück , Varel , Vechta,

;esack , Westerstede und Wilhelmshaven.
vom »I. Dezomber LG1V.

Vegesa

KIttiVS.
Kaffenbestand . . 657 249 17
Wnhsel

. — ""

Darneben an öffentliche Verbände
Konto-Korrent-Debitoren . . . .
Bankgebüudeund SaseS-Anlagen .
Nicht ringeforderte69°/, des Aktieu-

kopitais
Divers« . . . . . . . .

607S4 6S168
1S6665279

16760744 52
27 230 171 37
2899700304

876000-

rsoovoo-
160167640

^ 18064208367

s ooo ooo —
8140246»

psvaiva.
AMen-Kapital . . . . . . .
Reservefonds . . . . . . .
Einlage» :

Regieruvgsseld« «. Gut. »ck
hebe, , östnetl . Sassen 13 498 S57 76

Einlage« von Srivaten 76 367 42169
Einstaus Scheck-Konto1478846035 10455482980

Konto -KonmE edttere» . . 16 646396 43
Diverse . . 6S3S8777S

8pss ! pillki vom 11 . bis 14 . islllllli '.

VoUrestÄoü l» emo « Voroxiol mrck 4 Xkteo
von

IsUüvist Luröklgrlldei'.
j kür äie kHmdüdo « troarboitet uocl inaroniort ^

von 1>o » i,e Kolm null ck. ? I « ok.
lAuuuttll » ».

ker » o » o » :
dlatkia » k'eruer , Lronr-

vegkokbsusr . . . . Norman » Louk»
Orowroo» , <lo»»e» loebwr Lrote stuock
kr »», , ckesse» Lotm . . Hermann Romborg,!

Nokaebanopiolsr
^ » rlroa , HöUoror , ckor

^ äamskokdanor . Lari Raum Partner,!
L.L .lloksek »uspi »ier '

Lnrgvriio « Vietori » kotii - diei-
»er . v .öürgoMkoaier

Surgor - Vroui , ä. rocdtor blarxaret « Kokk,
Rokiadauopiolorio

Vroai » i blargarelörkumaan!
r . Voutact ». Votkatkoatcr

ck. cod vr . Rranrk 'erckinauck,
1 > llotavkauopiolor

»III tu W »K
tes ISiiig!
ikü»»t>or -vr »nu» tn 3 Xkt «n,

kauptrollo:

ktchusst » Ssriokls von slion
KriogsrekouplAron.

ilpollo- Hiestei'
Heute der große Krmftfilm

öieiieite Sone
oder

M chmze M
Drama tu einem Vorspiel uud 4 Akte» do»

Rodeet - eymun « .
Inszeniert von v ». rauer . Maschk «.

Mft Unterstützung deS deutsche » Zentralkomitees!
zur Bekämpfung der Tuberkulose.

Hauptdarsteller:
«st von Hop«. Rolf Siegle*. Martha

Naghöfe *. Hella Lhornegg . Kurt Busch.

Feruer;
DaS herrliche Kstftft-iel

SMMWMM.
Siue fidel- Detestiv-Geschichte iu 8 « ten.

In der Hauptrolle:
Hermann Job,

Direktor vou „Jobs lustige Bühu « in Cöln*.

LovLisa
130L4L03857

waggunweife, i« fede* Körnung sofort
lief»rb«r

Oldsnlmrgische
« srMI.

LnudesbWk.
VIkvK.

Okeuerfelde . Zu verl
ein « Sud . Februar kalb

H. Huv e- ftuu ».

SMM
^ Ohmstede S. Z « ver
et« schönes Bullenkalb.

Letz. Voodauke»



- efnäii Mt
» i uns eine geraum.

) be» ei). Uütcrmhk.,
beziehend auS 3 Stube » , 8
» ts 8 Kammern , Küche u.
Zubehör , am liebsten Het-
ligengeisttorvtertel . Ange¬
bote baldigst erbeten un¬
ter E . H. 066 an die Ge-
ichästsstelle dies. Blattes .

Zu Mat Wohnung ges.
v . 3 Pers . (ruh . Bew . ) im
Preise von 250 b . 300 -/t.
Ang . erb . unter B . K. 925
an b . Geschästsftelle d . Bl.

Zu miet . ges. z . 1 . Fsb -r.
od . spät « eine Wohnung
vk . St . u . L, i . Pr . v. 250
bis 300 Offerten unter
C . B . 938 Geschäftsst . d .B.

Kriegerwitwe m. Kind s.
zu April od . Mai Wohug^
wenn mögl ., mit Land , t.
Pr . bis 300 Hausar¬
beit kann mit übernom¬
men werden . Angeb . erb.
unt . C . L . 047 an die Ge¬
schäftsstelle dtes^ Vla t t es.

Zu mieten gesucht sofort
oder später Uuterwohng.
mit Stall und Gartenld.
In Osternburg . — Ange¬
bote unter B . 85 an die
Filiale Lang estraße 20.

Gesucht sofort oder spä¬
ter kleine Wohnung mit
etwas Land von 8 Perso¬
nen . Preis 250 bis 850 -/t.
Angebot « unter V . 48 an
die Filiale Lau gestr . 20.

Zu mieten gesucht zum
!t . Mat Unterwohng . mit
Land t. d . Gem . Ohmstede.
Angeb . m. Preis an Nach-
rtcht . - Nebenstclle A . Pa»
russel , Donnerschwee.

Gesucht auf sofort et»
gut mübltcrreS Zimmer
mit Bett oder separatem
Schlafzimmer , mögl . mit
Pension . Angebote erbet,
unt . E . S . 075 an die Ge-
skbäsisitelle dies. Blattes.

Zu mieten ges. zum l.
April od. Mat e . Wohn «,
PretS bis 500 -6 , Stadt o.
Stadtgebiet . Ang . erbeten
nach _ Mottenstraße 3.

Junges Mädchen sucht
mödl . Zimmer mit Bett.
Angebote unter E . F . 063
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht zu Mai ein lee»
«ceS Zimmer zum Unter¬
stellen von Möbeln . An¬
gebote unter E . W . 078 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

Suche im Aufträge zum
1 . Mai für kleine Familie
Wohnung o . ganzes HanS
mit 3 bis 10 Sch .-Saat
Land zu pachten.

D . G . Dierks , Nador st.
Einz . Dame s. zu Mat

fr . Obw . m. Wass. u . GaS
1. Pr . btS 250 ^k. Angeb.
erbeten Elisenstraße 5.

Wohnung
zu Mat gesucht in d . Nähe
ver Bockstrahe . Angebote
« nt . C . T . 054 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Lu vermieten

Geräumig«

Wohnung,
. auch für Bürozwecke

sehr geeignet, zum
1 . April zu vermieten.
Nachznir -gcn

Schlohplatz 2V.

Zu vm . 7r . Oberwohn.
Mit Gas und Wasser , etw.
Gartenland . Preis 450
Prtnzessinwcg (Stadt ) . —
Angebote unter C. N . 940
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verm . mbl . Zimmer
pebst Kammer (zwei Bet-
ten ) . Nadorsterftratze 48.

Logis . Iul . - M .-P -la- l
Ge räum . Oberwohvung

einer Villa zu Mai 1018
u verm . Näheres in der
liaile Alexanberstr . 114.
Wohnung zu verm . mit

Stube , Schlk ., Küche, Kel¬
terst ube, Kell . u . e . Land.
Angebote unter E . K. 967
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Bekanntmachung.
Infolge der von Tag zu Tag wachsenden Betriebsunkosten sieht

sich die Generalintendanz zu ihrem lebhaften Bedauern genötigt, die
Eintrittspreise von der nächsten Woche an wieder auf den Stand
der Friedenspreise zu setzen. Trotz dieser Erhöhung wird, soweit durch
Umfrage festgestellt werden konnte , unser Theater immer noch zu den¬
jenigen gehören, die die billigsten Eintrittspreise im ganzen Deutschen
Reich haben. Die noch im Besitz befindlichen Dutzendheste behalten ihre
Gültigkeit, während die neuen nur noch mit einem entsprechenden
Preisaufschlag zu haben sind. Da auch die Kosten für die Theater¬
zettel um über hundert Prozent gestiegen sind , so beträgt der Preis
für einen Zettel von nächster Woche an 20 Pfennig.

Oie neuen Eintrittspreise:

Fremdenloge . .

Kassenpreise

. . 4.70
Dutzendkarteiipr,

«iazel« 12 Karte«

Proszeniumsloge . . . 4 .70 3 .60 43 .20
Logen 1. Rang . . 4 .00 3 .00 36 .00
I. Parkett . . . . . 4 .00 3 .00 36 .00
II . Parkett . . . . . 3 .00 2.40 28.80
Mittelplatz H. Rang . . 2 . 69 2 .00 24 .00
Logen II . Rang . . . 2 .00 1 .60 19 . 20
Parterre . . . . . . 2.00 1 .60 19.20
Amphitheater . . . . 1 . 10 0.90 10.80
Gallerte . . . . . . 0 .60 0 .50 6.00

Oldenburg , den 10. Januar 1918.
Die Generalintendanz.

W . M.
v» 2- 22 I . . sucht zu Mai
Stellung iu einem bürgerl.
Haushalt a. d . L , bei Ge¬
halt und Familienanschluß.
Offerten erbeten unt . C. S.
953 an die Gefchästsst. d- Bl.
Gesucht für ein lüjähriges

junges MW
vom Lande Stellung zum
1. Mat . event . etwas frü¬
her oder später , tu einem
besseren lanüwsch . Haus¬
halt . Gehalt wird nicht
beansprucht , dagegen Fa-
milienanschl . Bedingung.
Gefl . Angebote erbet , un¬
ter E . R . 973 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Ms . IS.
sucht Stellung ln einem
frauenlos . Gutshaushalt.
Angebote unter E . I . 906
an d . Geschäftsst elle d . Bl.

Nordermoor ( Post Neu¬
enbrok ) . Suche auf l . Fe¬
bruar oder später Stel¬
lung als

in kleinerem landwirt¬
schaftlichen Haushalt.

B . von Kampe «.
I . Mädchen sucht Stell .,

schlicht um schlicht , wo eS
nachmittags frei hat . —
Angebote unter V . 34 an
die Filiale Lang estr. 26.

Junges Mädchen , wel-
längere Ai

Zu verm . bester möbl.
Wohn - und Schlafzimmer.

Langestrahe 33.
G . Unterm . . 2 St ., 2 K. u.
i8 , Mpr . 450 Kt , Heilgtv .,
it. Mai z . v . Ang . unt . V.
tzlöv an b . Ftl . Langestr . 36.

8l6l! un -8s »uoks

Eiu «: ältere Frau sucht
Beschäftigung . Nach», in
MlLsM AÄ » kkLvs - a.

ches schon längere Zeit in
ein . Kolonialw .-Gesch. tat.
war , w. gleiche Siel '

. alS
Verkäuferin od. Kassiere¬
rin . Ang . unter O . R . l3
an die Erste Delmenhorst.
dl .-E . , Heinr . Kröger erb.

« es MW
im Haushalt nicht uner¬
fahren , sucht »um 1 . April
Stellung in lanLwIrisch.
Haushalt bei Famillenan.
schlutz uud Gehalt . Ange¬
bote an

H . Wulff.
Wiemsdorf b . Dedesdorf.

Jg . Mädchen , lL I .. s. ».
. Febr . od. spät . Stellung

al » best. Hausmädchen od.
Alletnmäbchen . Selb , »st
mit sämtl . HauSarb . ver¬
traut . Aelt . Ehp . o. ktndls.
Hh . ben Ang . unt . R . 12
«, k Mi.

Osteruburg . S . s . meine
Tochter , d . Ost . d . Sch . vl .,
e . St . a . d . Lande b . Fam^
Anschluß . Bahndamm 1.

Schwester sucht Stellg.
ur Pf

l-LW
zur Pflege und Gesellsch.
eines älteren Herrn . An¬
gebote unter E . L . 968 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

Junge Frau , 87 Jahre
bhäalt , unabhängig , wünscht

z . l . Febr . Stell , a . Haush.
bei einz . Herrn , in frau-
enl . Haush . od. i. Geschäft
tät . z . s . War bish . in ein.
Zig .-G . Ang . u . E . V . 977
an d . Geschäftsstelle d . Vl.

Msnnlleve.
Tägl .1 tilg zu verdienen. Näh.
bis lutlun Prosp . tob. 8.
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Bardenfleth . Ges . auf

sofort ein kleiner Knecht
und zu Mai eine

— Magd , —
die melken kann.

Friedr . Äbeler.
Laufjunge

nach der Schulzeit gesucht
auf sofort . Heinr . Köster,
Stau 16/17._

Kutscher
für leichtes Gespann und
Hausarbeiten sofort ge¬
sucht.
Fr . Albrecht , Fabrikant,

Barel i. Old.
Gesucht zum 1. April

ein jüngerer fixer

für mein Kolonialwaren-
Geschäft.

Fr . Wischhnsen, Hofl^
_ Langestraße 18.

Gesucht zu Oste- » e ' n

Lehrling.
I . Meinjohanns,

Klempnerei , Installation
und elektrotechn . Geschäft,

Nadorsterstraße 20.

gesucht.
Sohn achtbarer Eltem

kann unter «üustWen Be¬
dingungen i . meiner Gärt¬
nerei zu Ostern oimirei-cn.
Gärtnerei u, Baumschnl m
Gustav Lanprecht . Bremen.

Wartürnor Heerstr . 65
Teleph . Nol . 8973.

Gesucht z. t» April
ein

Georg Freese

MlOlkklMeOlIII
Ml WiWm

Gesucht zum 1. März o.
1. Mai für eine größere
Landwirtschaft , wo der
Mann fehlt , ein tüchtiger

oder junger Mann , der
selbständig arbeitet . Ge¬
halt nach Vereinbarung.
Angebote unter A . L . 005
an d . G eschäftsstel le d . Bl.

Gesucht auf sofort ein
zuverlässiger

Barschlüte . Post War¬
fleth . Suche umständehal¬
ber auf mögliclsst sofort für
unseren landwirtschaftlich
Haus -Hatz ein

r . >>»

für bauernde Beschäftig.
Wilhelm Wcitz jum,

_
Ein ordentlicher , fixer

wird kür gleich gesucht.
Bamberger L Theophil,

° ll.

Weivttede.
Tüchtiges Mädchen

zum 15. Januar gesucht.
_ Heiligengeistwal l 11.

Gesucht nach Wilhelms¬
haven zum 1. Februar für
kleinen gut bürgerlichen
Haushalt einsauberes , or¬
dentliches

Mädchen.
Vorstellung erbittet

Fra »' I « - er,
Olde nbur g, Broiumgstr . b.

Gesucht zu Mat eiu tüch¬
tiges

Mädchen
für Hau ^ Küche un^ Garten

Pastorin RarnSauer,
Ose«.

gesucht.
Frau Direktor Schmidt,

Roggemannstr . 1.

K « W
Fr au W . A. FrerlS^

Suche Mm 1 . März ein
etnfarliLs, Mvorläss

MÄ guter Schulbildung,
für drei Kinder , bei Ge¬
halt u . Farm l !enanselchu tz.

Frau Ä. Oetfen -Thien,
Borg siede bei Va rel.

Einige
AliM-er-

I auf sofort gesucht.
Gerhard Stalli « - ,
Verlagsbuch aiidluilg,

Ritterstk

Gesucht auf sofort ein

zmerlU WM
für dauernde Beschäftig.

Iah . Botz.
NgdiMMwbe 8Z.

Gesucht zu . Ostern 1918,
für meine Wind- u . Dampf-
mühl« sowie für wem
Kontor je ein

Söhne rechtlicher «Litern.
» NS »«tttS»e<" ch DtrtLer.

Gesucht für bald »der
später l tüchtiges

Mädchen,
das in allen Hausarbeiten
Bescheid weiß und auch
näben kann . Zu melden
Sonnabend nach - Ubr bei

Fra « (<rnst Lvstrengek,
Rosenstr. 1

CsenShan ». Suche zum
nächsten Mai zur Führung
des besseren bürgerl . Haus-
h strs eines älteren Herrn

Gestützt fS« bk « Sommer¬
monate

2 j« NWW
zur Erlern , d. Haush . und
ver bess Küche , schlicht um
schlicht , Familienanschluß.

Familienheim
„ Haus Oldenburg ",

Bad Rothenfelde
Gesucht zum 1. Mai ein

tüchtiges , sauberes

Mädchen.
Frau «Na Wallje »,

Alexa nderstr . 59.
Brake . Gesucht sofort

oder 1 . Februar ein

Ml . » AS.
nicht unter 20 Jahren.

Frau Ernst Horn.
Gesucht zum O Februar
I . ein

Wes MW.
welches das Kochen lernen
will . Nähere Auskunft er¬
teilt die Vorsteherin im
Amtsvcrband - Kranken¬
hause in Brake.

Für einen Prtoathaus-
halt aus dem Land bal¬
digst ein freundliches

gesucht, welches alle Ar¬
beiten mit verrichtet , l6
bis 17 Jahre . Angebote
erbeten unter B . O . 929
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht

lges MW
(ersahven ). weg . Erkran¬
kung d . jetzigen,, ans bald
od. 1 . April , in Prwat-
hwustzalt a . d . Lande.

Frau H. Dierks.
Brinknmb« Bremen,
Suche eine

« Me.
Carl Schässer , Langestr. 17.

Rastede . Gesucht für ei«
erkranktes

Mädchen
auf gleich oder später ein
anderes.
_ Frau Gö tzelfohaunS.

Gesucht zum 1. Mai od.
früher ein gewandtes

nicht unter 20 Jahren.
Frau Richard Freefe,

Achternstraße 53.

Für sofort zuverlässiges
sauberes Mädchen

ober einfache Stütze ge¬
sucht.

Oblt . z . S . Sitzuer,
Bremen , Staberstr . 12.

Perl -« «
Buchhalterin
auf sofort gesucht. Ange¬
bote mit Gehaltsansprüch.
und Angabe bisherig . Tä¬
tigkeit erbeten.

Th . Neuhans , Barel.
Nutzhorn ( Post Schier¬

brok ) . Gesucht auf sofort
oder 1 . Mai ein

Mädchen-
welches melken kann.
_ Gerh . Logemann.

Gesucht zum 1. Mai ein

WU « DM
für Küche und Haus.

Frau Geh . Oberbaurat
Ranafier,

Kastanienallee 13.
Gesuä t zum 1 . Februar

für einen kleinen H ushilt
und zurBeauf ichtigung und
Pflege zweier minder «in
einfaches, zuverlässiges, kin¬
derliebes

Wes » As
Oer Fm.

Bültmanv L GerrietS,
Langestr . 57.

ein

« MW.
da? sich auch allen in Haus
und Garten vorkommeride»
Arbeite» unterz ' ehl.

H . Hmstotz»

Brake i . Old . Gesucht
zum 1. Mai ein

Mädchen,
das mit der Wäsche fertig
werden kann . Elwas Er¬
fahrung im Nähen erw.

Lilli Lehmkuhl.
Suche baldmöglichst gut

empfohlenes , ehrlichesmpfohlenes , ehrliches

MWW
Fra» Oliv Sre»e,

ein zuverlässiges

Wes MW
nicht unter 20 Jahren alt.
gegen Gehalt bei Fami¬
lienanschluß gesucht.

G . Brörke ».
Brake . Gesucht aus so¬

fort eine

bei Familienanschluß.
Dr . Gloyc,

Mitteldeich stra ße 3.
Rodenkirchen . Ges . aus

nächsten Mai ein erfahre¬
nes , zuverlässiges

für unser , kleinen Haus-
halt von zwei Personen
bei Familienanschluß und
Gehalt.

Frau A^ Hayßen.
Charlottcndors -Oft . Ge¬

sucht ein

Mädchen
für Lanbwirtsch . aus Mal.

Frau Decker Wm.
Fedderwarderfeld bei

Burhave (Bntjad .) . Suche
für Mai l018 für meinen
landwirtschaftlichen Haus¬
halt ein nicht ganz uuer-
ahrenes , freundlichesWes

als Stütze bei Familien-
anschluß und Gehalt.

Frau Th . Kahle «.
Wehnen . Gesucht zum

l . Mat
2 Mädchen,

welche melken können , für
meinen landwirtschaftlich.
Haushalt.
_ Frau D . Bödeker.

Zum l. Mai 1918 wird
nach Brake für bessere»
bürgerlichen Haushalt ein

Mädchen
für alle Hausarbeiten ge
sucht. Putz - und Wasch,
srau vorhanden . Solche,
die langjährige Zeugnisse
besitzen, bevorzugt . Ange.
bote unter C . R . 952 an
die Geschäftsstelle d Bl.

Krankheitshalb . aus so¬
fort oder 1. Februar ein

Mädchen
von 16 bis 17 Jahren ges
Fra « W . Runge , Delmen»

Hörster Wassermühle.
Tungeln . Gesucht zum

1, Mai ein

Mädchen
für die Landwirtschaft.

Ww . Danuemau « .
Ordentlich«

Stundenfrau
ober -Mädchen für einige
Stunden des Vormittags
für sofort gesucht. Mel¬
dungen bei

Fra » Anna Blank
Taub enstraße 20.

Suche zum 16 . Januar
oder 1 . Februar

für Küche und Haus.
Frau Geh . Admiralt .-R .at
Fikcher , Wilhelmshaven,

Adalbertstraße 30.
Meldungen erbeten Ol¬

denburg . Herbartstr . 11.
Domäne Ostergroden b.

Garms (Jcverlb . ) . Suche
zum 1. März d . I . oder
später einen zuv - rläfsigen

der selber mitarbeitet , für
meine Landwirtschaft so¬
wie ein tüchtig . , fleißiges

kk
als Stütze zum 1 . Mat.
_ Frau Enno Focken.

Hahrr . Gesucht zum k
Mai ein einfaches

WrsMW
oder ein Mädchen.

Frau I . Schlange,
Gastwirtschaft.

Pensionen

Gesucht aus sofort gute

Pension
für ILjährig. SMler . Au.
geb. etv. unter v . S . W

t«
ia.
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